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©  Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  Sicherung  der  Wirklage  von  elektrischen  bzw.  elektronischen 
Annäherungsschaltern,  z.B.  Magnetkontakten. 

@  Es  wird  eine  mechanische  Überwachungs-  und/oder 
Sicherungsvorrichtung  für  die  Wirklage  von  an  Off-  -,n  .  ^  
nungsverschlüssen,  z.B.  an  Fenstern,  Türen,  Luken  od.  dgl.. 
montierten,  elektrischen  bzw.  elektronischen  An- 
näherungsschaltern  in  Objektüberwachungs-  und  Einbruch-  rig.D 
melde-Anlagen  vorgeschlagen.  Bei  solchen  Anlagen  ist  jew- 
eils  das  Kontaktteil  am  einen  Element  des  Öff- 
nungsverschlusses,  z.B.  am  feststehenden  Rahmen  des  Fen- 
sters  oder  der  Tür,  und  das  Auslöseteil  am  anderen  Element 
des  Öffnungsverschlusses,  beispielsweise  am  Flügel  des  Fen- 
sters  oder  der  Tür,  befestigt.  Am  einen  Element  des  Öff- 
nungsverschlusses,  z.B.  am  feststehenden  Rahmen  1,  ist 
hierzu  ein  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  befestigt,  und  am 
anderen  Element  des  Öffnungsverschlusses,  beispielsweise 
am  Flügel  2,  ist  ein  Stellanschlag  24  angebracht  In  einer  den 
Ansprechabstand  des  Annäherungsschalters  17  überschre- 
itenden  Entfernung  30  vor  der  Schließebene  31-31  des  Öff- 
nungsverschlusses  trägt  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23 
einen  im  Einlaufweg  27,  26a  des  Stellanschlags  24  liegenden 
Stützanschlag  28,  an  den  sich  in  Richtung  zur  Schließebene  31 
-  31  eine  schlitz-bzw.  nutartige  Führungskulisse  26  zur 
Aufnahme  des  Stellanschlags  24  anschließt.  Der  Stellanschl- 
ag  24  sitzt  in  einer  Führung  und  ist  darin  zwischen  einer  

d e m �  

Stützanschlag  26  zugeordneten  Wirkstellung  und  mindestens 
einer  der  Führungskulisse  26  zugeordneten  Sperr-  bzw.  Eingr- 
iffslage  manuell  umstellbar  vorgesehen  (Figur  6). 
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Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  Sicherung  der  Wirk- 

lage  von  elektrischen  bzw.  elektronischen  Annäherungsschaltern,   z.  B. 

Magne tkon tak t en  

Die  Erfindung  betrifft   eine  Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung 
and/oder  Sicherung  der  Wirklage  von  an  Öffnungsverschlüssen,  wie  z.B. 

Fenster,  Türen,  Lucken  od.  dgl.,  montierten,   elektrischen  bzw.  e l e k t r o -  
nischen  Annäherungsschaltern,   vornehmlich  solchen  mit  Magne tkon tak ten ,  
in  Objektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlagen,   bei  welchen  jeweils  
das  Kontaktteil   am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses,  z.B.  am  f e s t -  
stehenden  Rahmen  des  Fensters  oder  der  Tür,  und  das  Auslöseteil  am  an-  
deren  Element  des  Öffnungsverschlusses,   beispielsweise  am  Flügel  des  F e n s t e r s  
ader  der  Tür,  befestigt  ist .  

Mit  Objektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlagen  werden  Sicherungs-  
bereiche  in  Gebäuden  od.  dgl.  überwacht,  indem  allen  in  den  Raumbegren -  
zungen  vorgesehenen,  verschließbaren  Öffnungen,  wie  Fenstern,  Türen,  
Lucken  od.  dgl.,  elektrische  bzw.  elektronische  Annäherungsschalter,   vor-  
nehmlich  solche  mit  Magnetkontakten,   zugeordnet  sind,  die  jeweils  mi t  
siner  Melde-  und/oder  Alarmzentrale   in  Verbindung  s tehen.  

Bei  solche  Objektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlagen  ist  es  wicht ig ,  
daß  neben  der  erforderlichen  Öffnungsüberwachung  auch  noch  eine  Ver-  

>chlußüberwachung  und/oder  -Sicherung  jedes  einzelnen  Öffnungsverschlusses  
gewährleistet  ist .  
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Die  Erfüllung  dieser  Forderung  ist  deshalb  wichtig,  weil  ein  Fenster-   oder  

Türflügel,  ein  Lukendeckel  od.  dgl.  -  besonders  wenn  er  etwas  schwergängig  

beweglich  ist  -  nur  zugedrückt   und  damit  lediglich  geschlossen  werden  

kann,  ohne  daß  er  jedoch  verriegelt ,   also  verschlossen  ist.  In  einem  solchen 

Falle  gelangt  nämlich  der  zugehörige  elektrische  oder  elektronische  An- 

näherungsschalter   in  seine  Wirklage  und  signalisiert  dann  die  ordnungsge-  

mäße  Schließlage  des  be t ref fenden  Öffnungsverschlusses.  Durch  unkont ro l -  

lierbare  äußere  Einflüsse,  beispielsweise  Windstöße,  Durchzug  od.  dgl., 

kann  jedoch  dann  der  Flügel  bzw.  die  Klappe  im  Öffnungssinne  b e w e g t  

werden,  so  daß  bei  e ingeschal te ter   Objektüberwachungs-  und  E inbruchmelde-  

Anlage  ein  unerwünschter   Fehl-  bzw.  Täuschungsalarm  ausgelöst  wird. 

Zur  Vermeidung  solcher  Fehl-  bzw.  Täuschungsalarme  muß  deshalb  s icher-  

gestellt  sein,  daß  jeder  einzelne  Öffnungsverschluß  -  Fenster,  Tür,  Luke 

od.  dgl.  -  nicht  nur  seine  Schließlage  einnimmt,  sondern  hierin  auch  wirk-  

sam  fixiert,  insbesondere  verriegelt   bzw.  verschlossen  ist,  wenn  die  Ob- 

jektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlage  scharfgeschal te t   wird.  

Es  ist  deshalb  bekannt,  die  einzelnen  Öffnungsverschlüsse  mit  Riege lkon-  

takten  auszus ta t ten   und/oder  ihnen  sogenannte  Aufwurf  federn  zuzuordnen,  

die  einem  blosen  Zudrücken  ohne  gleichzeitige  Verriegelung  en tgegenwi rken .  

Während  die  üblichen  Riegelkontakte   nicht  nur  montageintensiv,   sondern 

auch  feucht igke i t sempf indl ich   und  damit  korrosions-  und  feh lmeldeanfä l l ig  

sind,  erweist  sich  die  Benutzung  der  Aufwurffedern  insofern  als  nachte i l ig ,  

weil  diese  nach  einer  gewissen  Gebrauchsdauer  erlahmen  oder  zu  Bruch 

gehen  können  und  dann  in  den  meisten  Fällen  nicht  mehr  ersetzt   werden.  

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  eine  Vorrichtung  zur  mechanischen  Über -  

wachung  und/oder  Sicherung  der  Wir  klage  von  an  Öffnungs  Verschlüssen, 

wie  z.B.  Fenster,   Türen,  Luken  od.  dgl.,  montierten,  elektrischen  bzw. 

elektronischen  Ännäherungsschal tern,   vornehmlich  solchen  Magne tkon tak ten ,  

in  Objektüberwachungs-   und  Einbruchmelde-Anlagen  anzugeben,  die  das 
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L.iiuauicn  vuii  i  e i l t e t -   ooer  i  urnugein  una  auch  Lukendeckeln  oder  -k lappen  
in  ihre  Schließlage  blockiert,   solange  nicht  ein  besonderer  Verschluß  bzw. 
eine  besondere  Verriegelung  betätigt   wird. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  erfindungsgemäß  gekennzeichnet  durch  e inen 
am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses,   z.B.  am  fests tehenden  Rahmen ,  
befestigbaren  Stütz-  oder  Widerlagerbock  und  einen  neben  diesem  am  an -  
deren  Element  des  Öffnungsverschlusses,   beispielsweise  am  Flügel,  anbr ing-  
aaren  Stellanschlag,  wobei  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  in  einer  den 
'Knsprechabstand  des  Annäherungsschal ters   überschreitenden  En t fe rnung  
�or  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  einen  im  Einlaufweg  des  
Stellanschlags  liegenden  Stützanschlag  trägt,  an  den  sich  in  Richtung  zur  
schließebene  eine  schlitz-  bzw.  nutartige  Führungskulisse  zur  Aufnahme 
des  Stellanschlags  anschließt,   und  wobei  der  Stellanschlag  in  einer  Führung 
sitzt,  sowie  darin  zwischen  einer  dem  Stützanschlag  zugeordneten  Wirk- 
»tellung  und  mindestens  einer  der  Führungskulisse  zugeordneten  Sperr-  
>zw.  Eingriffslage  manuell  umstellbar  ist.  

Durch  diese  erf indungsgemäß  ausgelegte,  mechanische  Uberwachungs-  und/  
>der  Sicherungsvorrichtung  wird  wirksam  verhindert,  daß  ein  Fenster-  oder  
lurflügel,  aber  auch  ein  Lukendeckel  oder  eine  Lukenklappe  die  Schließ- 
age  einnehmen  kann,  solange  kein  Verriegelungsvorgang  durchgeführt   wird. 

Vorteilhaft  ist  auch,  daß  eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  sich  n a c h t r ä g -  
ich  noch  im  Bereich  von  Fenstern,  Türen  und  Luken  od.  dgl.  mont i e ren  
äßt,  wenn  diese  durch  Ausstat tung  mit  Annäherungsschaltern  in  Objekt -  
iberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlagen  einbezogen  werden  sollen. 

:s  hat  sich  als  empfehlenswer t   erwiesen,  wenn  in  Ausgestaltung  der  Er-  
indung  wenigstens  der  am  weitesten  von  der  Wirkstellung  entfernten  Sperr -  
zw.  Eingriffslage  des  Stellanschlags  in  der  Führungskulisse  ein  Widerlager-  
nschlag  zugeordnet  ist,  welcher  eine  dem  Stützanschlag  e n t g e g e n g e r i c h t e t e  
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_age  hat  und  dadurch  das  Öffnen  des  Flügels  oder  der  Klappe  bzw.  des 

Meckels  über  ein  begrenztes   Maß  hinaus  verhindert,  solange  keine  Ent r iege-  

lung  vorgenommen  wird.  

Ms  besonders  vortei lhaf t   hat  sich  dabei  herausgestell t ,   wenn  der  Wider- 

lageranschlag  eine  den  Ansprechabstand  des  Annäherungsschalters   un te r -  

schreitende  Entfernung  von  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  

aufweist,  weil  dadurch  gewährleis te t   ist,  daß  der  Annäherungsschalter   auch 

in  Wirklage  verbleibt,   wenn  der  Flügel,  die  Klappe  oder  der  Deckel  des 

verriegelten  Öffnungsverschlusses,   beispielsweise  zu  Lüf tungszwecken ,  

eine  Spaltöffnungsstel lung  e inn immt .  

Damit  bei  der  manuellen  Verlagerung  des  Stützanschlages  aus  seiner  Wirk- 

stellung  in  die  Sperr-  bzw.  Eingriffslage  der  Flügel,  die  Klappe  oder  der  

Deckel  des  Öffnungsverschlusses  zwangsläufig  in  diejenige  Stellung  re la t iv  

zur  Schließebene  gelangt,  in  welcher  der  zugehörige  Annäherungsscha l te r  

seine  Wirklage  einnimmt,  ist  vorgesehen,  daß  die  Führungskulisse  im  Bereich 

zwischen  dem  Stützanschlag  und  dem  Widerlageranschlag  einen  -  z.B.  von 

der  Vertikalen  abweichenden  -  geneigten  Verlauf  aufweist  und  sich  dabei 

in  Richtung  zum  Widerlageranschlag  hin  der  Schließebene  des  Öffnungs- 

verschlusses  n ä h e r t .  

Eine  andere  Ausges ta l tungsmaßnahme  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 

besteht  darin,  daß  die  Führungskulisse  in  einer  Seitenfläche  des  S tü tz -  

oder  Widerlagerbockes  mit  etwa  Z-förmigem  Verlauf  vorgesehen  ist,  wobei 

der  eine,  von  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  abgewende te ,  

Kulissenschenkel  am  einen  Ende  ein  Ein-  und  Austr i t tsöffnung  für  den  Stell-  

anschlag  hat,  während  sein  anderes  Ende  durch  den  Stützanschlag  begrenz t  

ist,  an  den  sich  unmit telbar   der  aufrechte  Kulissenabschnitt   anschl ießt ,  

welcher  in  den  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  zugewende ten  

Kulissenschenkel  hin  übergeh t .  
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Eine  andere  empfehlenswer te   Maßnahme  besteht  darin,  daß  der  S t ü t z a n -  

schlag  auf  einem  Schieber  in  der  gehäuseartig  ausgebildeten  Führung  s i t z t ,  
der  mit  einer  Bedienungshandhabe  in  Verbindung  steht.  Letztere   kann  als 

Schiebeknopf  oder  Taste  ausgebildet  werden.  Es  läßt  sich  als  Bedienungs-  
handhabe  aber  auch  ein  Drehkknopf  vorgesehen,  welcher  über  einen  Kurbel -  
und/oder  Zahntrieb  mit  dem  Schieber  in  Antriebseingriff   s t eh t .  

Vorteilhaft  kann  es  in  vielen  Fällen  aber  auch  sein,  wenn  die  Bedienungs-  
handhabe  wenigstens  in  beiden  Schiebeendstellungen  des  Schiebers  an  der  

gehäuseart igen  Führung  fixierbar,  insbesondere  verrastbar  ist .  

Die  Bedienungshandhabe  läßt  aber  auch  in  einer  mitt leren  Schiebes te l lung 
des  Schiebers  an  der  gehäuseartigen  Führung  fixieren,  z.B.  verrasten,  wo- 
bei  der  Stellanschlag  mit  einem  aufrechten  Kulissenabschnitt   der  Führungs-  
kulisse  im  Stütz-  oder  Widerlagerbock  einen  Spa l t lü f tungs -F lüge l fes t s t e l l e r  
bi ldet .  

Besonders  dann,  wenn  die  Vorrichtung  in  der  Nähe  des  üblichen  Bedienungs-  
handgriffs  eines  Fensters-   oder  Türbeschlages  montiert  wird,  kann  ein  Dreh-  

Kippfenster  oder  eine  Dreh-Kipptür  sowohl  in  einer  Spa l t lü f tungs-Dreh-  

stellung  als  auch  in  eine  Spaltöffnungs-Kippstellung  relativ  zum  f e s t s t e h e n -  
den  Rahmen  lagenfixiert   werden.  

Eine  baulich  günstige  Ausgestaltung  der  erfindungsgemäßen  Vorr ichtung 
ergibt  sich,  wenn  der  den  Stellanschlag  tragende  Schieber  und  die  d iesen 

enthal tende,   gehäuseart ige  Führung  winkelförmigen  Querschnitt   haben  und 
an  zwei  rechtwinklig  zueinander  liegenden  Begrenzungsflächen  des  e inen 
Elementes  des  Öffnungsverschlusses,  z.B.  an  der  Stirnfläche  und  der  Über-  

schlags-Umfangsf läche  des  Flügelrahmens  eines  Fensters  oder  einer  Tür,  
anschlagbar  sind. 
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Ein  anderes  erf indungswesent l iches  Weiterbildungsmerkmal  besteht  noch 

darin,  daß  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  und  die  gehäuseart ige  Führung 

für  den  zugehörigen  Stellanschlag  mindestens  je  eine  A u f n a h m e k a m m e r  

enthalten,  in  denen  einerseits  das  Kontaktteil   und  andererseits   das  Aus- 

löseteil  eines  Annäherungsschal ters   unterbringbar  sind.  Diese  Maßnahme 

vermindert  nicht  nur  den  Montageaufwand,  weil  der  Annäherungsscha l te r  

gleichzeitig  mit  der  Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  

Sicherung  seiner  Wirklage  am  Öffnungsverschluß  angeschlagen  werden  kann, 

sondern  es  wird  zugleich  auch  gewährleistet ,   daß  der  Ansprechabs tand  

des  Annäherungsschal ters   exakt  auf  die  Einbaubedingungen  der  mechanischen  

Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  abgestimmt  ist .  

Erfindungsgemäß  ist  es  weiterbildend  möglich,  daß  durch  den  den  Stel l -  

anschlag  tragenden  Schieber  in  einer  Schiebeendstellung  der  Wirkbereich 

des  Annäherungsschal ters   abdeckbar  ist,  während  in  seiner  anderen  Schiebe-  

endstellung  dieser  Wirkbereich  freigebbar  ist.  Wird  bei  einer  solchen  Ausge-  

staltung  die  mechanische  Überwachungs-  und/oder  S icherungsvorr ichtung 

aus  ihrer  Verriegelungs-  in  die  Entriegelungsstellung  gebracht,  dann  löst  

bereits  der  elektrische  bzw.  elektronische  Annäherungsschalter   ein  Signal 

aus,  bevor  die  eigentliche  Öffnungsbewegung  des  betreffenden  Öffnungsver-  

schlusses  überhaupt  begonnen  ha t .  

Eine  andere  Bauart  der  erf indungsgemäßen  Vorrichtung  zeichnet  sich  da-  

durch  aus,  daß  der  Stellanschlag  in  der  dem  Stützanschlag  zugeordne ten  

Schiebeendstellung  durch  Gewichts-  und/oder  Federkraft   gehalten  ist  und 

daß  die  Führungskulisse  in  ihrem  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  

nächstliegenden  Bereich  einen  parallel  zu  dieser  gerichteten  Endabschni t t  

aufweist,  in  den  der  Stellanschlag  durch  die  Gewichts-  und/oder  Fede r -  

kraft  schnäpperart ig  einrückbar  ist .  

Diese  Ausbildung  der  mechanischen  Überwachnungs-  und/oder  Sicherungs-  

vorrichtung  empfiehlt  sich  für  solche  Fälle,  bei  denen  es  darauf  ankommt ,  
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aais  eine  Verriegelung  aes  unnungsverschlusses   bei  Annäherung  an  seine 
Schließebene  selbsttätig  s ta t t f indet ,   nachdem  zuvor  der  Stellanschlag  manuell  
aus  dem  Wirkbereich  des  zugehörigen  Stützanschlags  in  die  schlitz-  bzw. 
nutartige  Führungskulisse  zum  Eingriff  gebracht  worden  ist.  Bei  der  Ausge-  
staltung  einer  mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorr ich-  
tung  erweist  es  sich  noch  als  zweckmäßig,  wenn  die  den  Wirkbereich  des 
Annäherungsschalters  freigebende  Schiebeendstellung  des  Stellanschlags  .  
dessen  durch  die  Wirkrichtung  der  Gewichts-  und/oder  Federkraft   b e s t i m m t e r  
Grundstellung  en t sp r ich t .  

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe  kann  auch  gelöst  werden 
durch  einen  am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses,  z.B.  am  f e s t s t ehen -  
den  Rahmen,  befest igbaren  Stütz-  oder  Widerlagerbock  und  einen  neben 
diesem  am  anderen  Element  des  Öffnungsverschlusses,  beispielsweise  am 
Flügel,  anbringbaren  Stellanschlag,  wobei  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock 
in  einer  den  Ansprechabstand  des  Annäherungsschalters  überschre i tenden  
Entfernung  vor  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  einen  im  Einlauf-  
veg  des  Stellanschlags  liegenden  Stützanschlag  trägt,  an  den  sich  in  Richtung 
zur  Schließebene  hin  Führungsflächen  für  den  Stellanschlag  sowie  ein  e t w a  
>arallel  zum  Stützanschlag  verlaufender  Widerlageranschlag  anschließen,  
jnd  wobei  der  Stellanschlag  in  einer  Führung  sitzt  sowie  darin  zwischen 
;iner  dem  Stützanschlag  sowie  dem  Widerlageranschlag  zugeordneten  Wirk- 
itellung  und  einer  Ausrücklage  manuell  umstellbar  ist.  

\uch  in  diesem  Falle  kann  der  Widerlageranschlag  eine  vom  S tü tzanschlag  
veggerichtete  Lage  haben  und  eine  den  Ansprechabstand  des  Annäherungs-  
chaltes  unterschrei tende  Entfernung  von  der  Schließebene  des  Öffnungsver-  
chlusses  aufweisen.  Die  Führungsflächen  sollten  im  Bereich  zwischen  dem 
•tützanschlag  und  dem  Widerlageranschlag  einen  geneigten  Verlauf  auf -  
weisen  und  sich  dabei  in  Richtung  zum  Widerlageranschlag  hin  der  Schließ- 
ibene  des  Öffnungsverschlusses  nähern.  Diese  Führungsflächen  können  dabei 
n  einer  Seitenfläche  des  Stütz-  und  Widerlagerbockes  mit  etwa  V-förmigem 
'erlauf  vorgesehen  werden.  
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In  der  dem  Stützanschlag  und  dem  Widerlageranschlag  zugeordneten  Schiebe-  

endstellung  wird  der  Stellanschlag  durch  Federkraf t   geha l ten .  

Für  den  wahlweisen  Rechts-  und  Linkseinbau  der  Vorrichtung  ist  es  e r f in-  

dungsgemäß  von  Vorteil,  wenn  die  Bedienungshandhabe  lösbar  und  ums teck -  

bar  mit  dem  den  Stützanschlag  tragenden  Schieber  in  Verbindung  s t eh t .  

Dabei  kann  an  der  Bedienungshandhabe  eine  Druckfeder  gehalten  und  ab- 

ges tütz t   werden,  die  in  eine  Ausnehmung  des  Gehäuses  eingreift   und  in 

dieser  ihr  Widerlager  ha t .  

Zu  emfehlen  ist  auch  eine  weiterbildende  Ausgestaltung,  die  darin  bes teh t ,  

daß  das  Gehäuse  einen  einstückig  angeformten  Winkellappen  hat,  der  den 

Stütz-  oder  Widerlagerbock  umgre i f t .  

Es  hat  sich  ferner  als  zweckmäßig  erwiesen,  wenn  Stützanschlag,  Wider- 

lageranschlag  und  Führungsflächen  an  einem  Formstück  vorgesehen  sind, 

das  versteilbar  am  Stütz-  und  Widerlagerbock  gehalten  und  geführt  ist.  

Dabei  kann  das  Formstück  über  einen  Gewindestift   stufenlos  ve rs te l lba r  

mit  dem  Stütz-  und  Widerlagerbock  in  Eingriff  s tehen.  

Eine  noch  andere  Bauform  der  Vorrichtung,  mit  der  das  gesteckte  Ziel 

erreicht   wird,  ist  erfindungsgemäß  gekennzeichnet   durch  mindestens  zwei 

am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses,   z.B.  dem  fests tehenden  Rahmen,  

in  einem  Gehäuse  angeordnete,   parallel  zur  Schließebene  bewegbare  Schnäpper-  

fallen,  von  denen  die  eine  einen  quer  zur  Schließebene,  aber  lediglich  in 

Richtung  von  dieser  weg  wirkenden  Stützanschlag  und  die  andere  einen 

ebenfalls  quer  zur  Schließebene,  aber  lediglich  zu  dieser  hin  wirkenden 

Stützanschlag  bildet,  daß  die  Stützanschläge  mit  Abstand  vor  der  Schl ießebene 

des  Flügels  liegen  und  einen  Abstand  voneinander  haben,  der  auf  die  Bre i te  

eines  am  anderen  Element,  beispielsweise  dem  Flügel,  sitzenden  Eingriffs-  

e lementes   abgestimmt  ist,  daß  dabei  die  den  in  Richtung  von  der  Schließ- 

ebene  weg  wirkenden  Stützanschlag  aufweisende  Schnäpperfalle  e inerse i t s  

-9-  
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eine  Handhabe  gegen  Federkraft   ausrückbar  ist,  während  die  den  in  Rich-  
tung  gegen  die  Schließebene  hin  wirkenden  Stützanschlag  aufweisende  Schnäpper-  
falle  ausschließlich  zusammen  mit  der  ersten  Schnäpperfalle  gegen  Fede r -  
Kraft  ausrückbar  ist,  und  daß  die  Stützanschläge  am  Gehäuse  in  einer  dem 
<\nsprechabstand  des  Annäherungsschalters  angepaßten  Maximalen t fe rnung  
/or  der  Schließebene  des  Öffnungsverschlusses  l iegen. 

Der  Vorteil  dieser  Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  
Sicherung  der  Wirklage  an  an  Öffnungsverschlüssen  wie  z.B.  Fenster,  Türen 
>d,  dgl.  montierten,   elektrischen  bzw.  elektronischen  Annäherungsscha l te rn  
iegt  darin,  daß  eine  selbsttät ige  Fixierung  des  Flügels  bzw.  der  Klappe 
les  Öffnungsverschlusses  in  einer  das  Ansprechen  des  Annäherungsscha l te rs  
;ewährleistenden  Stellung  auch  dann  bewirkt  wird,  wenn  der  Flügel  bzw. 
lie  Klappe  noch  nicht  ordnungsgemäß  am  feststehenden  Rahmen  ver r iege l t  
»zw.  verschlossen  ist .  

:ür  eine  optimale  Lagenfixierung  ist  es  dabei  vorteilhaft ,   wenn  erf indungs-  
emäß  der  Abstand  zwischen  den  Stützanschlägen  der  beiden  Schnäpper-  
allen  wenigstens  annähernd  spielfrei  auf  die  Querschni t tsbre i te   des  Ein- 
riffsgliedes  abgestimmt  ist .  

Jach  einem  weiterbildenden  Erfindungsmerkmal  wird  vorgeschlagen,  daß 
eide  Schnäpperfallen  im  Gehäuse  in  nebeneinanderliegenden  Ebenen,  z.B. 
ls  Schieber,  beweglich  sind,  daß  sie  quer  zu  ihrer  Bewegungsrichtung  l ie- 
ende  und  sich  gegenseitig  hintergreifende  Mitnehmeranschläge  t r agen  
nd  daß  der  Mitnehmeranschlag  der  ersten  Schnäpperfalle  in  Wirkrichtung 
er  Federkraf t   vor  dem  Mitnehmeranschlag  der  zweiten  Schnäpperfa l le  
egt .  

esonders  bewährt  hat  es  sich  im  Rahmen  der  Neuerung,  wenn  jede  Schnäpper-  
ille  durch  eine  eigene  Federkraft   beaufschlag  ist. 

j -  
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Ferner  ist  vorgesehen,  daß  lediglich  die  erste  Schnäpperfalle  mit  e ine r  

Betä t igungshandhabe  versehen  oder  verbindbar  ist,  wobei  diese  über  die 

Mi tnehmeranschläge   auch  auf  die  zweite  Schnäpperfalle  zur  Einwirkung 

bringbar  is t .  

Nach  der  Erfindung  ist  es  aber  auch  möglich,  daß  entweder  beide  Schnäpper-  

fallen  gemeinsam  durch  eine  an  der  ersten  Schnäpperfalle  angre i fende  

Handhabe  ausrückbar  sind  oder  aber  die  zweite  Schnäpperfalle  für  sich 

allen  durch  eine  mit  ihr  verbundene  Handhabe  ausrückbar  ist  und  dabei 

beide  Handhaben  an  verschiedenen  Stellen  aus  dem  Gehäuse  herausragen .  

Besonders  bewährt  hat  sich  eine  Ausgestaltung  dieser  e r f indungsgemäßen  

Vorrichtung,  bei  welcher  die  zweite  Schnäpperfalle  mindestens  einen  w e i t e r e n  

Stützanschlag  aufweist,   welcher  in  Richtung  von  der  Schließebene  weg 

wirksam  und  der  Schließlage  des  Flügels  am  fests tehenden  Rahmen  zugeordne t  

ist .  

Bewährt  hat  es  sich  aber  auch,  wenn  die  zweite  Schnäpperfalle  im  Bereich 

zwischen  ihren  beiden  Stützanschlägen  zusätzlich  mit  mindestens  e iner  

Rastmulde  für  das  Eingriffsglied  versehen  ist,  die  in  beiden  mögl ichen 

Bewegungsr ichtungen  des  Flügels  überwunden  werden  kann,  zugleich  jedoch 

s icherstel l t ,   daß  einer  der  beiden  Stützanschläge  mit  dem  Eingriffsgl ied 

in  Wirkverbindung  zu  t reten  vermag.  

Es  kann  den  Schnäpperfal len  im  Gehäuse  auch  ein  Einlaufschlitz  für  das 

Eingriffsglied  zugeordnet  werden,  der  sich  im  wesentlichen  quer  zur  Bewe-  

gungsrichtung  der  Schnäpperfallen  e r s t r e c k t .  

Vortei lhaft   ist  es  aber  auch,  wenn  das  Gehäuse  und  die  erste  Schnäpper-  

falle  jeweils  zu  einer  Querebene  symmetrisch  gestal tet   sind,  während  die 

zweite  Schnäpperfal le   zu  einer  Längsebene  symmetrisch  ausgebildet  ist .  

Unter  Benutzung  der  gleichen  Bauteile  kann  dabei  die  neuerungsgemäße  

-11-  
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gebaut  werden.  

n  baulicher  Hinsicht  hat  es  sich  schließlich  auch  noch  bewärt,  wenn  die 
zweite  Schnäpperfalle  in  flachen  Ausnehmungen  der  ersten  Schnäpperfa l le  
lufgenommen  ist. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  des  Gegenstandes  der  Erfindung  werden  
in  in  der  Zeichnung  dargestel l ten  Ausführungsbeispielen  eingehend  e r l ä u t e r t .  
:s  ze ig t  

lg*  1  in  schematisch  vereinfachter   Darstellung  als  Anwen-  
dungsbeispiel  einer  mechanischen  Überwachungs-  und/  
oder  Sicherungsvorrichtung  ein  mit  einem  e l ek t r i schen  
bzw.  elektronischen  Annäherungsschalter   ve rsehenes  
und  über  diesen  mit  einer  Objektüberwachungs-  und 
Einbruchmelde-Anlage  verbundenes  Dreh-Kippfens te r ,  

lg'  2  in  Blockbild-Darstellung  eine  Objek tüberwachungs-  
und  Einbruchmelde-Anlage,   an  die  der  Annäherungs-  
schalter  des  Dreh-Kippfensters  nach  Fig.  1  angeschlossen 
ist ,  

lg'  3  etwa  in  natürlicher  Größe,  die  im  Ausschn i t tbe re ich  
HI  der  Fig.  1  am  Dreh-Kippfenster  vorgesehene  mecha-  
nische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorr ichtung 
in  Ansicht  von  vorne,  

g*  k  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV  -  IV  in  Fig.  3  in 
der  Wirkstellung  der  Vorrichtung, 

g"  5  eine  der  FiS-  *  entsprechende  Darstellung,  jedoch 
in  der  Sperr-Eingriffslage  der  Vorrichtung, 



12- 

3  2  1 .3   3  1 

;ine  Ansicht  in  Pfei lnchtung  VI  -  VI  der  Mg.  4, 

iine  Ansicht  in  Pfeilrichtung  VII  -  VII  der  Fig.  5, 

iine  den  Fig.  6  und  7  entsprechende  Darstellung  e iner  

demgegenüber  abgewandelten  Ausführung  einer  Einzel -  

neit  der  Vorrichtung,  

wiederum  eine  den  Fig.  6  und  7  entsprechende  Da r -  

stellung  einer  baulich  abgewandelten  Einze lhe i t ,  

eine  wiederum  andere  Abwandlung  der  den  Fig.  6 

und  7  wiedergegebenen  Einzelheit  der  Vorr ichtung,  

etwa  in  natürlicher  Größe  und  räumlicher  Ansichts -  

darstellung  den  Gesamtaufbau  einer  noch  ande ren  

mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungs-  

vorrichtung,  wie  sie  am  Dreh-Kippfenster   nach  Fig.  1 

benutzt   ist ,  

die  Überwachungs-  und/oder  S icherungsvorr ichtung 

nach  Fig.  11  in  Pfeilrichtung  XII  gesehen,  

einen  Schnitt  entlang  der  Linie  XIII  -  XIII  in  Fig.  11, 

einen  Schnitt  entlang  der  Linie  XIV  -  XIV  in  Fig.  11, 

in  einer  der  Fig.  12  entsprechenden  Se i t enans ich t  

eine  abgewandelte  Ausführungsform  dieser  m e c h a -  

nischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorr ichtung,  
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Fig.  16  etwa  in  natürlicher  Größe  in  Ansicht  von  vorne  e ine 

mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvor-  

richtung  in  einer  gegenüber  dem  Ausführungsbeispiel  

nach  Fig.  3  abgewandelten  Bauar t ,  

Fig.  17  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  XVII  -  XVII  in  Fig.  16 

in  der  Wirkstellung  der  Vorrichtung,  

Fig.  18  eine  der  Fig.  17  entsprechende  Darstellung,  jedoch 

in  der  Sperr-Eingriffslage  der  Vorrichtung,  

Fig.  19  eine  teilweise  geschnittene  Ansicht  der  Vorrichtung 
in  Pfeilrichtung  XIX  der  Fig.  18  gesehen,  

Fig.  20  eine  Ansicht  in  Pfeirichtung  XX  -  XX  der  Fig.  17 

gesehen  und 

Fig.  21  eine  Ansicht  in  Pfeilrichtung  XXI  -  XXI  der  Fig.  17 

gesehen.  

In  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  in  rein  schematischer  Darstellung  ein  Fens te r  

gezeigt,  welches  einerseits  einen  feststehenden  Rahmen  1  und  andere r -  

seits  einen  Flügel  2  aufweist.  Es  kann  sich  hierbei  jedoch  se lbs tvers tänd-  

lich  auch  um  eine  Tür  oder  irgendeinen  anderen  Öffnungsverschluß  handeln, 

beispielsweise  um  eine  durch  einen  Deckel  bzw.  eine  Klappe  verschl ieß-  

bare  Luke. 

Bei  dem  in  Fig.  1  dargestell ten  Fenster  handelt  es  sich  beispielsweise  um 
ein  Dreh-Kippfenster ,   bei  welchem  sich  der  Flügel  2  relativ  zum  f e s t s t ehen-  
den  Rahmen  1  wahlweise  entweder  um  eine  seitliche,  lotrechte  Achse  3-3 

aus  der  Schließlage  in  eine  Drehöffnungslage  bringen  läßt,  oder  aber  bei 
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weicnem  er  um  eine  untere,  waagerechte   Achse  4  -  4  aus  der  Schl ießjage 
in  die  Kippöffnungsstellung  gebracht  werden  kann.  Die  Kippöffnungss te l -  
lung  wird  dabei  durch  eine  Ausstel lvorrichtung  5  begrenzt,  die  beispiels-  
weise  zwischem  dem  oberen  waagerechten  Schenkel  von  Flügel  2  und  f e s t -  
stehendem  Rahmen  1  eingebaut  ist  und  zugleich  auch  eine  solche  Auslegung 
hat,  daß  sie  beim  Drehöffnen  des  Flügels  2  dessen  oberes  Drehgelenk  bi ldet .  
Im  Schnittpunkt  der  beiden  Gelenkachsen  3 - 3   und  4  -   ̂ ist  der  Flügel  
2  am  fests tehenden  Rahmen  1  durch  ein  sogenanntes  Ecklager  6  a b g e s t ü t z t .  

Dem  Fenster  ist  noch  ein  Treibstangenbeschlag  7  zugeordnet,   mittels  dessen 
nicht  nur  der  Flügel  2  am  fes ts tehenden  Rahmen  1  in  der  Schließlage  über 

Riegelplatten  8  und  Schließplatten  9  festgelegt   werden  kann,  sondern  welcher  
auch  dazu  dient  eine  Kippverriegelung  10  zu  betätigen,  die  aus  einem  f lügel-  
seitigen  Kippriegel  11  und  einer  rahmensei t igen  Kippriegelplat te   12  be -  
steht.  Schließlich  wird  über  den  Treibstangenbeschlag  7  auch  noch  e ine  

Riegelvorrichtung  13  betät igt ,   die  aus  einem  flügelseitigen  Riegelgl ied 
14  und  einem  an  der  Ausstel lvorrichtung  5  vorgesehenen  Riege le ingr i f f  
15  besteht,  dergestal t ,   daß  die  Ausstel lvorrichtung  5  für  die  Schließlage 
jnd  das  Drehöffnen  des  Flügels  2  mit  diesem  gekuppelt  werden  kann,  während  
sie  für  das  Kippöffnen  des  Flügels  2  davon  entriegelt   ist .  

Damit  das  Fenster  nach  Fig.  1,  aber  auch  ein  beispielsweise  als  Tür  oder  
als  Luke  ausgebildeter  Öffnungsverschluß,  in  eine  elektrische  bzw.  e lek-  
tronische  Objektüberwachungs-   und  Einbruchmelde-Anlage  einbezogen  werden  

<ann,  ist  zwischen  dem  Flügel  2  und  dem  fes ts tehenden  Rahmen  1  ein 
\nnäherungsschal te r   16  vorgesehen,  dessen  Kontaktteil   17  als  Magnetkon-  
takt  ausgelegt  sein  kann,  dem  dann  als  Auslösteil  18  ein  geeigneter  Dauer -  
magnet  zugeordnet  ist .  

Während  das  Kontakttei l   17  vor te i ihaf terweise   am  fests tehenden  Rahmen  
1  montiert  ist,  befindet  sich  das  zugehörige  Auslöseteil  18  des  Annäherungs-  
;chalters  16  am  Flügel  2. 

15- 
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AuiDau  und  Wirkungsweise  des  Annäherungsschalters  16  sind  an  sich  bekannt .  
So  kann  das  als  Magnetkontakt   ausgelegte  Kontaktteil   17  mindestens  e inen 
Reed-Kontakt   enthalten,   wobei  dieser  als  Schließer,  Öffner  oder  auch  als 
Wechsler  gestal tet   sein  kann.  Das  Auslöseteil  18  des  Annäherungsscha l te r s  
enthält  einen  Dauermagneten,   wobei  dieser  mit  unterschiedl icher   Magne t -  
feldstärke  ausgelegt  sein  kann. 

Kontaktteil  17  und  Auslöseteil  18  des  Annäherungsschalters  16  sind  zwischen 
Flügel  2  und  fes ts tehendem  Rähmen  1  so  angeordnet,   daß  der  Annäherungs-  
schalter  bei  Schließlage  des  Flügels  2  am  feststehenden  Rahmen  1  se ine  
Wirklage  einnimmt  und  darin  auch  verbleibt,  solange  der  Flügel  2  gegen-  
über  dem  fests tehenden  Rahmen  1  nur  um  einen  geringen  Spa l tabs tand  
in  Öffnungsrichtung  bewegt  wird.  Der  Öffnungsspalt  kann  dabei  an  e iner  
bestimmten  Stelle  in  einem  Bereich  Zwischen  30  und  40  mm  liegen,  wobei 
sr  sich  an  einem  Dreh-Kippfenster   vorzugsweise  an  der  Verschlußsei te  
zwischen  dem  Flügel  2  und  dem  feststehenden  Rahmen  1  befindet  und 
daher  beide  Öffnungsmöglichkeiten  -  Drehen  und  Kippen  -  des  Flügels  2 
@elativ  zum  fests tehenden  Rahmen  1  überwacht .  

solange  sich  der  Flügel  2  in  Schließlage  am  feststehenden  Rahmen  1  be-  
findet  oder  die  begrenzte  Größenordnung  des  Öffnungsspaltes  nicht  über -  
ichritten  ist,  befindet  sich  der  Annänerungsschalter  16  in  demjenigen  Scha l t -  
sustand,  welcher  der  Objektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlage  den 
>rdnungsgemäßen  Schließzustand  des  Öffnungsverschlusses  s ignal is ier t .  
Vird  jedoch  die,  beispielsweise  durch  die  Magnetfeldstärke  im  Auslöse- 
:eil  18,  vorgegebene  Größenordnung  des  Öffnungsspaltes  zwischen  dem 
'lügel  2  und  dem  feststehenden  Rahmen  1  überschrit ten,   dann  spricht  der  
\nnäherungsschal ter   16  an  und  signalisiert  der  Objektüberwachungs-  und 
i inbruchmelde-Anlage  den  Öffnungszustand  des  betreffenden  Öffnungs-  
'erschlusses,  welcher  bei  einer  Scharfstellung  der  Anlage  zur  Auslösung 
rines  Alarms  führen  würde.  

b- 
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Ein  möglicher  Aufbau  für  eine  Objektüberwachungs-   und  E inbruchmelde -  

Anlage  ist  der  Figur  2  zu  entnehmen.  Nach  Figur  2  ist  die  Anlage  beispiels-  

weise  zur  Überwachung  mindestens  dreier  verschiedener  Öffnungsverschlüsse  

A,  B  und  K  ausgelegt,  und  zwar  mit  einer  solchen  Zusammenscha l tung  

der  Magnetkontakte   17a,  17b  und  17k,  daß  eine  E inze l iden t i f i z ie rung  

der  Öffnungsverschlüsse  A,  B  und  K  von  der  Zentrale  Z  aus  ohne  w e i t e r e s  

möglich  ist .  

Die  Auslegung  der  Objektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlage  nach 

Figur  2  ist  von  solcher  Art,  daß  sie  mit  bis  zu  10  Annäherungsscha l t e rn  

17a  bis  17k  zusammenarbei ten   kann,  also  die  Einzel identif izierung  von 

zehn  verschiedenen  Öffnungsverschlüssen  A  -  K  gewähr l e i s t e t .  

Außer  dem  jeweils  als  Wechsler  ausgelegten  Annäherungsschal ter   17a, 

17b  ...  17k  ist  für  jeden  zu  überwachenden  Öffnungsverschluß  noch  ein 

Meldewiderstand  19a,  19b  ...  19k  und  eine  sogenannte  Spi tzverbindung 

20a,  20b  ...  20k  vorhanden,  d.  h.  jeder  Annäherungsschal ter   17a,  17b 

...  17k  arbeitet   mit  einer  sogenannten  5-Draht-Schal tung.   Damit  in  der  

Zentrale  Z  die  Einzelidentif izierung  der  Öffnungsverschlüsse  A,  B  ...  K 

über  die  Widerstandsmessung  erreichbar  ist,  muß  nach  dem  letzten  An- 

näherungsschal ter   17k  noch  ein  Endwiderstand  21  in  Serie  g e s c h a l t e t  

werden,  wobei  jeder  der  Meldewiderstände  19a,  19b  ...  19k  und  auch 

der  Endwiderstand  21  ein  und  denselben  Widerstand,  beispielsweise  von 

680  Ohm,  ha t .  

Da  die  Objektüberwachungs-  und  Einbruchmelde-Anlagen  eine  Auslegung 

aufweisen,  die  auf  den  geschlossenen  Zustand  der  überwachten  Öffnungsver -  

schlüsse  anspricht,  unabhängig  davon  ob  diese  auch  verschlossen  bzw. 

verriegelt   sind  oder  nicht,  gilt  es  zu  verhindern,  daß  die  Flügel  2  von 

als  Fenster  oder  Türen  ausgelegten  oder  aber  der  Deckel  bzw.  die  Klappe 

von  als  Luke  ausgestal te ten  Öffnungsverschlüssen  nicht  nur  geschlossen 
werden  können,  sondern  daß  sie  dann  auch  verschlossen  bzw.  ver iege l t  
werden  müssen.  Um  das  zu  gewährleisten  ist  daher  jedem  mit  der  Objek t -  

überwachung-  und  Einbruchmelde-Anlage  verbundenen  Öffnungsverschluß 

A,  B  ...  K  eine  besondere  mechanische  Überwachungs-  und /oder  

-17-  
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Sicherungsvorrichtung  22  zugeordnet,  welche  in  Figur  1  der  Zeichnung 
nur  schematisch  vereinfacht  eingezeichnet  ist.  Aufbau  und  Wirkungsweise 
dieser  mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  22 
ist  jedoch  in  den  Figuren  3  -  10  der  Zeichnung  in  unterschiedlichen  Ausführungs- 
beispielen  da rges t e l l t .  

3ede  mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  22 
umfaßt  dabei  einen  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  und  einen  zugehör igen 
Stellanschlag  2k.  Dabei  ist  gemäß  Figur  1  der  Stütz-  oder  Wider lagerbock 
23  auf  der  Innenseite  des  feststehenden  Rahmens  1  montiert ,   während  
der  Stellanschlag  seitlich  neben  diesem  am  Flügel  2  angebracht  is t .  

Zum  besseren  Verständnis  der  nachfolgend  zu  erläuternden  Ausbildung 
und  Wirkungsweise  der  mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungs-  
vorrichtung  22  ist  es  wichtig,  die  Funktionsweise  der  als  Magne tkon tak t e  
ausgelegten  Annäherungsschalter   kurz  zu  e r l äu t e rn .  

Ein  Reed-Kontakt   steht  in  einer  best immten  Ausgangslage,  ist  beipie lsweise  
geöffnet.   Bringt  man  einen  als  Auslöseteil  dienenden  Magneten  in  der  

richtigen  Richtung  nahe  genug  an  den  Reed-Kontakt   heran,  ändert  dieser  
seine  Lage.  Er  kommt  also  beispielsweise  in  die  der  anderen  Schal t s te l lung  
entsprechende  Ruhelage.  Wird  der  Magnet  wieder  entfernt,   fällt  der  
Reed-Kontakt   in  seine  Ausgangslage  zurück.  Die  maximale  En t fe rnung  
zwischen  dem  Kontakttei l   17  und  dem  Auslöseteil  18,  bei  welcher  der  
Reed-Kontakt   aus  seiner  Ruhestellung  in  seine  Arbeitsstellung  g e b r a c h t  
wird,  ist  dabei  der  sogenannte  Ansprechstand.  Es  sei  hier  angenommen,  
daß  dieser  Ansprechabstand  für  die  Überwachung  von  Öffnungsverschlüssen 
bei  etwa  35  mm  liegt.  Solange  also  beispielsweise  der  Flügel  2  e ines 
Fensters  oder  einer  Tür  im  Bereich  der  Verschlußseite  noch  einen  Abstand 

von  mehr  als  35  mm  von  der  Schließebene  des  feststehenden  Rahmens  
1  aufweist,   verbleibt  der  Annäherungsschalter  16  in  seiner  Ruhelage .  
Nähert  sich  jedoch  der  Flügel  2  dieser  Schließebene  des  f e s t s t ehenden  
Rahmens  1  weiter,  dann  spricht  der  Annäherungschalter  16  an,  ge langt  
also  aus  der  vorgegebenen  Ruhelage  in  die  Wirklage. 

18- 
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Die  mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  22  is t  

nun  so  ausgelegt  und  am  Fenster,  an  der  Tür,  an  der  Luke  oder  an  e inem 
anderen  Öffnungsverschluß  so  montiert ,   daß  bei  jedem  Schließvorgang 
ihre  manuelle  Betätigung  unumgänglich  ist,  wenn  der  Ansprechabs tand 
des  dem  jeweiligen  Öffnungsverschluß  zugeordneten  Annäherungsschal ters  
16  erreicht   werden  soll.  Ein  erstes  Ausführungsbeispiel  der  mechanischen 

Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  22,  welche  den  genannten  
Vorbedingungen  Rechnung  trägt,  ist  in  den  Figuren  3  -  7  der  Zeichnung 
d a r g e s t e l l t .  

Hierbei  wird  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  auf  der  raumsei t igen  
Stirnfläche  des  fests tehenden  Rahmens  1  eines  Fensters,  einer  Tür  oder 

dergleichen  starr  befestigt,   und  zwar  im  Bereich  der  Verschlußsei te  
des  Flügels  2  mit  parallem  Abstand  von  der  aufrechten  Überschlags-Umfangs-  
fläche  25  desselben.  

Der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  ist  an  einer  Breitseite  mit  e iner  
schlitz-  bzw.  nutartig  e ingeformten  Führungskulisse  26  a u s g e s t a t t e t ,  
die  einen  mehrfach  abgewinkelten  Verlauf  aufweist  (Figuren  6  und  7) 
und  an  ihrem  einen,  nämlich  an  dem  von  der  Schließebene  des  Öffnungs-  
verschlusses  1,  2  abgewendeten,   Ende  mit  einer  Ein-  und  Austrit tsöffnung  27 
versehen  ist,  an  die  sich  ein  waagerechter   Kulissenschenkel  bzw.  -  zweig  26a 
anschließt.  Dieser  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26a  geht  in  einen  abwär t s  
verlaufenden  Kulissenabschnitt   26b  über,  an  welchen  sich  wiederum 
ein  waagerechter   Kulissenabschnitt   bzw.  -zweig  26  c  anschließt,  welcher  
der  Schließebene  des  betreffenden  Öffnungsverschlusses  -  Fenster  1,  2  -  
zugewendet  ist.  Die  eine  Begrenzungsfläche  des  abwärts  ge r i ch t e t en  
Kulissenabschnitts  26b  bildet  über  die  ganze  Länge  des  Kul issenabschni t ts  
26b  einen  Stützanschlag  28,  während  die  gegenüberliegende  Begrenzungsf läche 
dieses  Kulissenabschnitts   26b  auf  ihrer  ganzen  Länge  als  ein  Widerlager-  
anschlag  29  wirksam  ist .  

Der  Stützanschlag  28  im  Kulissenabschnitt   26  b  der  Führungskulisse  26 
hat  einen  solchen  Abstand  30  von  der  Schließebene  31  des  Öffnungs- 
verschlusses  -  Fenster  1,  2  -,  daß  er  den  Ansprechabstand  des  diesem 

Offnungsverschluß  zugeordneten  Annäherungschalters   übe r schre i t e t .  

19- 
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uer  aiuxzanscniag  zö,  aDer  aucn  eine  an  ihrer  Innenseite  den  Wider lager-  
anschlag  29  tragende  Wand  32,  liegen  im  Einlaufweg  des  am  Flügel  2 
oder  dergleichen  des  Öffnungsverschlusses  -  Fensters  1,  2  -  m o n t i e r t e n  
Stellanschlags  24.  Der  Stellanschlag  24  ist  beispielsweise  als  Zapfen 
mit  rundem  Querschnit t   ausgeführt,  dessen  Durchmesser  etwas  kleiner  
ausgelegt  ist  als  die  Breite  der  Ein-  und  Austr i t tsöffnung  27  und  auch 
als  der  Abstand  zwischen  dem  Stützanschlag  28  und  dem  Wider lageranschlag 
29  in  der  Führungskulisse  26  am  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23.  Dabei  
sitzt  der  Stellanschlag  24  auf  einem  Schieber  33,  welcher  in  einer  Längs-  
führung  34  eines  Gehäuses  35  aufgenommen  ist,  wobei  das  Gehäuse  35 
am  Flügel  2  des  Öffnungsverschlusses  -  Fenster  1,  2  -  seitlich  neben 
dem  rahmenseit ig  montier ten  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  m o n t i e r t  
ist.  

Das  Gehäuse  35  mit  der  Führung  34  und  auch  der  darin  au fgenommene  
Schieber  33  haben  eine  winkelförmige  Querschni t tsgesta l t ,   so  daß  sie 
jeweils  mit  einem  Schenkel  auf  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Flügels 
2  liegen,  während  ihr  anderer  Schenkel  seitlich  neben  der  Uberschlags-  
Umfangsfläche  25  desselben  liegt.  Der  als  Zapfen  ges ta l te te   Ste l lanschlag 
24  ragt  vom  einen  Schenkel  des  Schiebers  33  durch  einen  Längsschlitz  36 
des  Gehäuses  35,  während  mit  dem  anderen  Schenkel  des  Schiebers  33 
sine  Bedienunshandhabe  37  verbunden  ist,  die  einen  Längsschlitz  38 
im  Gehäuse  35  d u r c h s e t z t .  

Die  Bedienungshandhabe  37  ist  beispielsweise  als  Griffbolzen  ausgeführ t .  
Sie  kann  aber  auch  als  Taster  geformt  sein  oder  auch  von  einem  Drehgr i f f  
gebildet  werden,  der  dann  über  ein  Ritzel  oder  einen  Kurbelzapfen  mi t  
iiner  Verzahnung  oder  einem  Eingriffsschlitz  im  Schieber  33  k ä m m t .  
Wichtig  ist  lediglich,  daß  mittels  der  Bedienungshandhabe  37  der  vom 
Schieber  33  getragene  Stellanschlag  24  zwischen  zwei  best immten  Endstel lungen 
/erlagerbar  ist,  dergestal t ,   daß  er  sich  in  der  einen  Schiebe-Endste l lung 
luf  Höhe  der  Ein-  und  Austrit tsöffnung  27,  bei  der  anderen  End-Schiebe-  
itellung  aber  auf  der  Höhe  des  Kulissenschenkels  bzw.  -zweiges  26c 
>efindet. 
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In  der  einen  Schiebe-Endstellung  kann  der  Stellanschlag  2k  gemäß 

Figur  6  zwar  durch  die  Ein-  und  Austr i t tsöffnung  27  des  S tü tz -  

oder  Widerlagerbockes  23  bis  gegen  den  Stützanschlag  28  anlaufen.  

Eine  weitere  Schließbewegung  des  den  Stellanschlag  2k  t ragenden 

Flügels  2  des  Öffnungsverschlusses  -  Fensters  1,  2  -  wird  aber  

dann  verhindert.   Erst  wenn  dann  der  Stellanschlag  2k  in  seine  andere  

End-Schaltstellung  verschoben  worden  ist  (Figur  7),  läßt  sich  der  

Flügel  2  weiter  in  Schließrichtung  bis  .zur  Schließebene  3 1 - 3 1  

bewegen,  weil  der  Stellanschlag  2k  innerhalb  des  Kulissenschenkels 

bzw.  -zweiges  26c  frei  ist.  Der  Widerlageranschlag  32  verhindert  

jedoch  in  dieser  End-Schiebestellung  des  Stellanschlags  2k  wiederum 

das  völlige  Öffnen  des  Flügels  2.  Durch  die  den  Widerlageranschlag 

29  tragende  Wand  32  wird  zugleich  aber  auch  sichergestell t ,   daß 

der  Stellanschlg  2k  nur  in  seiner  den  Figuren  3  und  6  entsprechenden 

End-Schiebestellung  mit  dem  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  bzw. 

dessen  Führungskulisse  26  in  und  außer  Wirkverbindung  gebracht  

werden  kann.  

Nur  nach  Überwindung  des  rahmenseit igen  Stützanschlags  28  durch 

den  flügelseitigen  Stellanschlag  2k,  also  nach  bewußter  manueller  

Betätigung  des  le tz teren,   kann  der  Flügel  2  des  Öffnungsverschlusses 

-  Fensters  1,  2  -  so  gegen  den  feststehenden  Rahmen  1  in  Richtung 

seiner  Schließlage  bewegt  werden,  daß  der  vorhandene  Annäherungs- 

schalter  16  anspricht  und  damit  den  wünschenswerten  sowie  zumindes t  

eingeschränkt  verr iegel ten  Schließzustand  des  Öffnungsverschlusses 

zur  Zentrale  Z  (Figur  2)  hin  s ignal is ier t .  

Die  vollständige  Verriegelung  des  Flügels  2  am  feststehenden  Rahmen  1 

in  der  Schließlage  muß  jedoch  noch  durch  Betätigung  des  Tre ibs tangenbe-  

schlages  7  über  die  Riegelzapfen  8  und  die  Schließplatten  9  (Figur 

1)  bewirkt  werden.  

Wenn  jedoch  der  Treibstangenbeschlag  7  nicht  in  seine  Verriegelungs- 

Schaltstellung  gebracht  wird,  läßt  sich  der  Flügel  2  relativ  zum 

feststehenden  Rahmen  1,  beispielsweise  durch  Winddruck  oder  -zug 

wieder  in  die  durch  den  Stellanschlag  2k  und  den  Wiederanschlag  29 

-21-  



a  ..5«i.ciiung  zuruckbewegen,  n  weicher  der  Annäherungsschal ter   16  (Figur  »  abfällt  und  damit  der  Zentrale  Z  (Figur  2)  den  Öffnungszustand  des  be t ref fenden  ö f fnungs -  
'erschlusses  signalisiert,  obwohl  dor,  noch  eine  begrenz,   wirksame 
'err .egelung  vorliegt,  die  noch  überwunden  werden  muß. 

n  Figur  S  der  Zeichnung  is,  eine  Ausgestaltung  für  den  S tü t z -ode r  
/ .derlagerbock  23  gezeigt,  welche  dieser  Unzulänglichkeit  begegne ,  rre.ch,   wird  dies  dadurch,  daß  der  Stützanschlag  28  sich  in  der  
uhrungskulisse  26  nur  über  denjenigen  Bereich  ers t reckt ,   welcher  
er  Em-  und  Aus , r i „söHnung   27  des  Kulissenschenkels  bzw.  -zweiges  26a 
=genuber l ,eg ,   Andererse i«   ers , reck,   sich  der  Wider iagera„schlag29 
. d e r   Wand  32  nur  über  die  Querschni t t sbre i te   des  untereren  Kulissen- U n k e l s   bzw.  -zweiges  26c.  Stützanschlag  28  und  Widerlageranschlag  29 
*en  innerhalb  der  FUhrungskulisse  26  nahezu  auf  gleicher  Ebene,  d.  h -  W.derlageranschlag  29  beim  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  nach 
gur  8  ,s,  um  ein  bet rächt l iches   Maß  näher  an  die.Schließebene  31  -  31 s  Offnungsverschlusses  herangerückt  als  beim  Ausführungsbeispie,  
ch  den  Figuren  6  und  7.  Um  diese  Anordnung  zu  erhalten,  ha,  der 
. l issenabschnit,   26b  -  a b w e s e n d   von  dem  Ausführungsbeispie,  nach r  ' F iguren   6  und  7  -  einen  gegen  die  Ver,ikale  geneig.en  Verlauf, t>e,  er  s.ch  von  oben  nach  unten  der  Schließebene  31-  31  des 
fnungsverschlusses  nähe r t .  

@d  beim  s tütz-   oder  Widerlagerbock  23  nach  Figur  8  der  Stellanschlag  24 tels  der  Bedienungshandhabe  37  verschoben,  nachdem  er  durch  die  Ein- 1  Aus t rmsöf fnung   27  gegen  den  StützanscMag  28d  angelaufen  ist ,  :n  naher,  sich,  beding,  durch  die  Schräglage  des  Kulissenzweiges  26b, Flügel  2  dem  fests tehenden  Rahmen  1  zwangsweise  soweit,  bis  beim e-chen  des  Widerlageranschlags  29  der  Ansprechabstand  des  Annähe-  
r e .   

,6  (Flgur  1,  zumindest  erreich,   i s ,   Hiermi,  wird  s icher-  tellt,  daß  nach  dem  Ansprechen  des  Näherungsschal ters   16  der 
@ng,  verriegelre  Schheßzustand  des  Flügels  2  rela,iv  zum  f e s , s , ehenden  
men  1  n.ch,  mehr  verlassen  werden  kann,  solange  der  Stellanschlag  24 auf  Hohe  des  Widerlageranschlags  29  be f inde t .  
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In  manchen  Fällen  kann  es  wünschenswert   sein,  zum  Zwecke  der  

Montagevereinfachung  sowie  zur  Optimierung  der  Wirkungsweise 

den  Annäherungsschal ter   16  mit  der  mechanischen  Überwachungs-  

und/oder  Sicherungsvorrichtung  baueinheitlich  zusammenzufassen .  

Zur  Erreichung  dieses  Ziels  kann  daher  der  Stütz-  oder  Wider lagerbock 

23  ,  wie  in  den  Figuren  6 - 8   angedeutet   ist,  mit  e ingeformten  K a m m e r n  

39  versehen  werden,  in  welchen  sich  dann  beispielsweise  das  Kontakttei l   17 

unterbringen  läßt.  Der  als  Auslöseteil  18  zugehörige  Magnet  läßt  sich  dann 

am  oder  im  flügelseit igen  Gehäuse  35  unterbringen,  in  dem  der 

Stellanschlag  2k  verschiebbar  geführt  ist.  Wenn  dann  das  Gehäuse  35 

und  der  den  Stellanschlag  2k  tragende  Schieber  33  aus  nicht  magne t i s i e r -  

barem  Material  bestehen  ist  gegebenenfalls  noch  eine  Anordnung  des 

das  Auslöseteil  18  bürdenden  Magneten  möglich,  bei  der  dieser  in  e iner  

Schiebe-Endstellung  des  Stellanschlags  2k  in  seiner  Wirkung  auf  das 

Kontakttei l   17  abgeschirmt  wird,  d.  h.  daß  er  nur  in  der  anderen  End-  

Schiebestellung  des  Stellanschlags  2k  den  Kontaktteil   17  beeinf lussen 

kann.  Hierdurch  läßt  sich  die  Funktionssicherheit   des  G e s a m t s y s t e m s  

weiter  op t imie ren .  

Die  bisher  anhand  der  Figuren  3 - 8   bisher  beschriebenen  Bauarten  e iner  

mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  lassen  zwar  

die  Einstellung  von  Spaltöffnungen  zwischen  dem  Flügel  2  und  dem  f e s t -  

stehenden  Rahmen  1  eines  Öffnungsverschlusses  -  Fenster  1,  2  -  zu. 

Sie  machen  jedoch  weder  eine  Verriegelung  des  Öffnungsverschlusses  

in  seiner  ordnungsgemäßen  Schließlage  möglich,  noch  gewähren  sie  die 

unbewegliche  Fixierung  einer  best immten  Spaltöffnungsweite  zwischen 

Flügel  2  und  fes t s tehendem  Rahmen  1. 

In  Figur  9  der  Zeichnung  ist  ein  vom  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23 

nach  Figur  8  wei tergebi ldeter   Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  geze ig t ,  

der  mittels  des  Stellanschlags  2k  eine  selbsttät ige  Verriegelung  des 

Öffnungsverschlusses  seiner  Schließlage  bewirken  kann,  nachdem  der 

Ansprechabstand  für  den  Annäherungsschalter   16  (Figur  1)  u n t e r s c h r i t t e n  

wurde.  

-23-  
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Um  die  selbst tä t ige  Verriegelung  zu  bewirken,  ist  nach  Figur  9  die 

Führungskulisse  26  im  Stütz-  oder  Widerlagerbock  24  zusätzlich  noch  mi t  

einem  vom  hinteren  Ende  des  Kulissenschenkels  bzw.  -zweiges  26c  au f -  

wärts  geführten  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26d  a u s g e s t a t t e t .  

Weiterhin  wird  innerhalb  des  Gehäuses  35  dem  den  Stellanschlag  24  t r agenden  
Schieber  34  eine  Feder  40  zugeordnet,  die  in  den  Figuren  3 - 5   durch 

s t r ichpunkt ier te   Linien  angedeutet  ist.  Diese  Feder  40  sucht  den  S te l l -  

anschlag  24  ständig  in  seiner  oberen  Schiebe-Endstellung  zu  halten.  D.  h. 

zur  Uberwindung  der  Anschlagwirkung  des  Stützanschlags  28  muß  der  

Stellanschlag  24  durch  die  Bedienungshandhabe  37  gegen  die  Wirkung  der  

Feder  40  in  seine  untere  Schiebe-Endstellung  gebracht  werden.  Wird  dann 

der  Flügel  2  des  Öffnungsverschlusses  -  Fenster  1,  2  -  in  Richtung  auf  

seine  Schließebene  3 1 - 3 1   bewegt,  gelangt  der  Stellanschlag  24  innerhalb  

des  Kulissenschenkels  bzw.  -zweiges  26c  in  den  Bereich  des  daran  an-  

schließenden  Kulissenschenkels  bzw.  -  zweiges  26d  und  wird  darin  dann 

durch  die  Wirkung  der  Feder  40  in  Aufwärtsrichtung  verlagert.   Es  f inde t  

hierdurch  eine  selbsttäge  Lagenfixierung  des  die  Schließlage  e innehmenden  

Flügels  2  relativ  zum  feststehenden  Rahmen  1  statt,   die  nur  durch  e rneu te s ,  

manuelles  Niederdrücken  des  Stellanschlags  24  mittels  der  Bedienungshandhabe 

37  aufgehoben  werden  kann. 

Eine  bedingt  fixierte  Spaltöffnungsstellung  des  Flügels  2  relativ  zum 

fests tehenden  Rahmen  1  läßt  sich  nach  Figur  9  dann  einstellen,  wenn 

dem  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26d  innerhalb  des  Kul issenschenkels  

oder  -zweiges  26c  eine  flache  Rastmulde  26e  vorgelagert   wird,  in  die 

der  Stellanschlag  24  unter  der  Kraftwirkung  der  Feder  40  e inzurücken  

vermag.  Durch  relativ  leichte  Krafteinwirkung  auf  den  Flügel  2  läßt  sich 

jedoch  der  Stellanschlag  24  entweder  im  Öffnungssinne  oder  im  Schließ-  

sinne  aus  der  Rastmulde  26e  herausbringen,  so  daß  er  entweder  in  den 

Kulissenabschnitt   26b  oder  aber  in  den  Kulissenabschnitt  26d  e indr ingt .  
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Eine  weitere  Ausbildungsvariante  für  den  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23 

ist  noch  in  Figur  10  der  Zeichnung  dargestel l t .   Diese  unterscheidet   sich 

vom  Stütz-  oder  Widerlagerbock  23  nach  Figur  9  im  wesentlichen  dadurch,  
daß  anstelle  der  relativ  flachen  Rastmulde  26e  ein  vom  Kulissenschenkel  

bzw.  -zweig  26c  ausgehender  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26f  vorgesehen 
ist,  welcher  sich  parallel  zum  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26b  e r s t r e c k t .  

Wie  im  Falle  der  Figur  9  so  wird  auch  beim  Stütz-  oder  Widerlagerbock 
nach  Figur  10  durch  federbelas te tes   Einrücken  des  Stellanschlags  24  in 

den  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26d  der  Flügel  2  am  f e s t s t ehenden  

Rahmen  1  in  seiner  Schließlage  fixiert.  Hingegen  läßt  sich  der  Flügel  2 
relativ  zum  fests tehenden  Rahmen  1  durch  selbst tät iges  Einrücken  des 

Stellanschlags  24  in  den  Kulissenschenkel  bzw.  -zweig  26f  auch  in  e iner  

Spal töffnungs-Lüftungsstel lung  fixieren,  aus  der  er  nur  nach  e r n e u t e m  
Niederdrücken  des  Stellanschlags  24  verlagert   werden  kann. 

Abschließend  sei  noch  erwähnt,  daß  es  in  manchen  Fällen  vorteilhaft  sein 

kann,  wenn  sich  der  Stellanschlag  24  wenigstens  in  seinen  beiden  mögl ichen 

Schiebe-Endsteilungen  am  Gehäuse  35  lagenfixieren  läßt .  

Hierzu  braucht  beispielsweise  lediglich  der  Schiebeknopf  37  mit  e iner  
in  Axialrichtung  federbelas te ten   Kappe  versehen  zu  sein,  deren  Rand  mi t  

schlüssellochart igen  Erweiterungen  an  den  Enden  des  Längsschlitzes  38 
in  Rasteingriff   gelangt.  Durch  Hochziehen  der  Kappe  gegen  die  F e d e r k r a f t  
läßt  sich  dann  die  Verrastung  jeweils  aufheben,  bevor  mittels  der  Bedienungs-  
handhabe  37  die  Verschiebung  des  Stellanschlags  24  bewirkt  wird. 

In  Abweichung  vom  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  8  kann  die  Führungs-  
kulisse  26  auch  so  ausgelegt  werden,  daß  der  Kulissenschenkel  26c  völlig 
fehlt,  der  Kulissenabschnitt   26b  also  vom  Kulissenschenkel  26a  aus  mi t  
entsprechender  Schräglage  bis  dicht  an  die  Schließebene  3 1 - 3 1   führ t .  
Dort  kann  er  dann  ggf.  in  den  Widerlageranschlag  29  auslaufen.  

•25- 



0 2 1 3 3 5 6  

-25-  

Aufbau  und  Wirkungsweise  einer  weiteren  Bauart  einer  mechanischen  Über-  

wachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  122  sind  in  den  Fig.  11  bis  14 

und  15  der  Zeichnung  an  unterschiedlichen  Ausführungsbeispielen  da rge -  
s t e l l t .  

3ede  mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  122  um-  
faßt  einen  Stütz-  und  Widerlagerbock  123  und  ein  zugehöriges  Eingri f fs-  

glied  124.  Dabei  ist  der  Stütz-  und  Widerlagerbock  123  nach  Fig.  12  auf  

der  Innenseite  des  feststehenden  Rahmens  101  montiert,   während  das  Eingriffs- 

glied  124  seitlich  neben  diesem  am  Flügel  102  angebracht  ist .  

Auch  die  mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  122 

ist  so  ausgelegt  und  am  Fenster,  an  der  Tür,  an  der  Lücke  oder  e inem 

anderen  Öffnungsverschluß  in  solcher  Weise  montiert,   daß  sie  bei  jedem 

Schließvorgang  betätigt  werden  muß,  wenn  der  Ansprechabstand  des  dem 

jeweiligen  Öffnungsverschluß  zugeordneten  Annäherungsschalters  16  e r -  
reicht  werden  soll. 

Nach  den  Fig.  11  bis  14  wird  der  Stütz-  und  Widerlagerbock  123  auf  der  

raumseit igen  Stirnfläche  des  feststehenden  Rahmens  101  eines  Fens te r s ,  

einer  Tür  od.  dgl.  starr  befestigt,   und  zwar  im  Bereich  der  Verschlußsei te  

des  Flügels  102  mit  parallelem  Abstand  von  der  aufrechten  Uberschlags-  

Umfangsfläche  125  desselben,  wie  das  den  Fig.  13  und  14  zu  e n t n e h m e n  

ist .  

Der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  123  weist  ein  Gehäuse  126  auf,  das  in 

seiner  der  Uberschlags-  Umfangsfläche  125  des  Flügels  102  zugewende ten  
Seitenwand  126a  einen  auch  die  raumseitige  Stirnfläche  126a  bei  127a 

durchbrechenden  Längsschlitz  127  enthält,  welcher  sich  im  wesent l ichen  

quer  zur  Schließebene  128  -  128  des  Fensters,  der  Tür  od.  dgl.  e r s t r e c k t ,  

beispielsweise  etwa  annähernd  horizontal  ver läuf t .  
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Mit  dem  Längsschlitz  127  wirkt  das  Eingriffsglied  124  beispielsweise  über 

einen  Zapfen  129  zusammen,  welcher  über  eine  Winkelplatte  130  mit  dem 

Flügel  102  fest  verbunden  ist .  

Im  Gehäuse  126  des  Stütz-  und  Widerlagerbocks  123  ist  eine  Schnäpper-  

anordnung  131  untergebracht ,   welche  von  zwei  Schnäpperfallen  132  und 

133  gebildet  wird,  deren  jede  parallel  zur  Schließebene  128  -  128  des  Fens te r s ,  

der  Tür  oder  eines  ähnlichen  Öffnungsverschlusses  bewegbar  angeordne t  

ist.  Die  Schnäpperfalle  132  wird  dabei  ständig  von  einer  Federkraft   134 

beaufschlagt,   während  die  Schnäpperfalle  133  ständig  unter  der  Wirkung 

einer  ähnlichen  Federkraf t   135  s t eh t .  

Beide  Schnäpperfallen  132  und  133  sind  im  Beispiel  als  quer  zum  Längs-  

schlitz  127  im  Gehäuse  126  beweglich  geführte  Schieber  ausgelegt,  und 

werden  normalerweise  durch  die  Federkräf te   134  und  135  in  der  aus  den 

Fig.  11  und  12  ersichtl ichen  Wirkstellung  gehalten,  in  welcher  sie  mit  min-  

destens  zwei  Stützanschlägen  136  und  137  quer  in  denLängsschlitz  127 

hineinragen.  Die  beiden  Stützanschläge  136  und  137  haben  dabei  einen 

Abstand  138  voneinander,  welcher  eng  an  die  Querschni t tsbrei te   des  Zapfens  

129  angepaßt  ist,  der  sich  am  Eingriffsglied  124  befindet.  Der  S tü t zan -  

schlag  136  befindet  sich  an  der  Schnäpperfalle  132  und  ist  nahe  dem  aus 

der  Stirnwand  126  des  Gehäuses  126  bei  127a  ausmündenden  Ende  des  Längs-  

schlitzes  127  so  angeordnet,   daß  er  in  Richtung  quer  zur  Schl ießebene 

128  -  128  des  Fensters,   der  Tür  oder  eines  ähnlichen  Öffnungsverschlusses  

wirkt  und  dabei  eine  dieser  Schließebene  128  -  128  zugewendete  Lage  ha t .  

Der  zweite  Stützanschlag  137  befindet  sich  hingegen  an  der  zweiten  Schnäpper-  

falle  133,  wirkt  ebenfalls  in  Richtung  quer  zur  Schließebene  128  -  128 

des  Öffnungsverschlusses,   hat  jedoch  eine  von  dieser  Schließebene  128 

-128   abgewendete  Anordnung. 

Vor  dem  Stützanschlag  136,  also  im  unmit telbaren  Anschluß  an  die  in  der  

Querwand  126b  des  Gehäuses  126  befindliche  Öffnung  127a  des  Längsschl i tzes  
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i^./,  101  vjic  j(_inicipjjcri«iijc  idc  mu  einer  nniauiscnrage  139  versehen,  mit  
welcher  der  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124  bei  der  Schließbewegung 
des  Flügels  102  relativ  zum  feststehenden  Rahmen  101  in  Kontak tberührung  
treten  kann.  Über  den  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124  läßt  sich  dabei 
die  Schnäpperfalle  132  gegen  die  Rückstellwirkung  der  Federkraft   134 
zeitweilig  aus  dem  Bereich  des  Querschlitzes  127  herausheben,  so  daß  der 
Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124  in  den  Längsschlitz  127  des  Gehäuses  
126  eintreten  kann. 

Sobald  der  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124  im  Längsschlitz  127  h inter  
den  Stützanschlag  136  gelangt  ist,  wird  die  Schnäpper  falle  132  durch  die 
-ederkraf t   134  zurückgestellt  und  gelangt  dadurch  wieder  in  ihre  Sperr-  
itellung.  In  dieser  Sperrstellung  greift  dabei  der  Stützanschlag  136  vor 
Jen  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124  und  hält  über  dieses  den  Flügel 
[02  relativ  zum  feststehenden  Rahmen  101  in  einem  Abstand  140  (Fig.  14) 
;egen  erneutes  Öffnen  fest.  Der  Abstand  140  entspricht  dabei  dem  sogenannten  
\nsprechabstand  des  elektrischen  bzw.  elektronischen  Annäherungsschal ters  
6,  welcher  dem  Fenster,  der  Tür  oder  einem  ähnlichen  Öffnungsverschluß 

lach  Fig.  1  zugeordnet  ist.  Nur  durch  Betätigung  einer  besonderen  Hand- 
iabe  141,  die  beispielsweise  durch  einen  Schlitz  142  in  der  Stirnwand  126b 
les  Gehäuses  126  hinausragt,  läßt  sich  die  Schnäpperfalle  132  en tgegen  
ier  Federkraf t   134  anheben,  um  ihren  Stützanschlag  136  zum  Zwecke  des 
Offnen  des  Flügels  102  mit  dem  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124  außer  
Lingriff  zu  bringen. 

)ie  den  zweiten  Stützanschlag  137  tragende  Schnäpperfalle  133  der  Schnäpper-  
nordnung  131  übergreift  mit  einem  von  einem  abgewinkelten  Schenkel 
33a  gebildeten  Mitnehmeranschlag  143  einen  Mitnehmeranschlag  144, 
/elcher  sich  an  der  oberen  Querkante  der  Schnäpperfalle  132  bef indet .  
)abei  wirkt  die  Federkraft  135  von  oben  her  auf  den  abgewinkelten  Schenkel 
33a  der  Schnäpperfalle  133  ein  und  sucht  den  Mitnehmeranschlag  143 
iit  dem  Mitnehmeranschlag  144  in  ständiger  Kontaktberührung  zu  hal ten.  
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Hierdurch  ist  s ichergestel l t ,   daß  jede  Ausrückbewegung  der  Schnäpperfa l le  

132,  sei  es  über  die  Anlauf  schräge  139  oder  über  die  Handhabe  141,  zu-  

gleich  auch  eine  Ausrückbewegung  der  Schnäpperfalle  133  mit  ihrem  S t ü t z -  

anschlag  137  bewirkt.  In  der  Einrückstellung  der  Schnäpperfalle  132  is t  

jedoch  die  Schnäpperfalle  133  unabhängig  von  der  Schnäpperfalle  132  zwischen 

ihrer  Einrückstellung  und  ihrer  Ausrückstellung  beweglich,  weil  sich  dann 

ihr  Mitnehmeranschlag  143  relativ  zum  Mitnehmeranschlag  144  ve r lagern  

läßt.  Auf  diese  Art  und  Weise  ist  sichergestellt ,   daß  die  Schnäpperfa l le  

133  mit  ihrem  Stützanschlag  137  sich  auch  in  der  Ausrückstellung  bef inden 

kann,  obwohl  die  Schnäpperfalle  132  mit  ihrem  Stützanschlag  136  die  Ein- 

rückstellung  e inn immt .  

Durch  den  Stützanschlag  137  der  Schnäpperfalle  133  wird  erreicht,  daß 

der  Flügel  102  in  der  aus  Fig.  14  ersichtlichen  Lage,  also  unter  Einhal-  

tung  des  Ansprechabstands  140  für  den  Annäherungsschal ter   116,  gegen 
eine  weitere  Schließbewegung  relativ  zum  fests tehenden  Rahmen  101  f ix ie r t  

ist .  

Da  die  beiden  einander  zugewendeten  Stützanschläge  136  und  137  un t e r  

Einhaltung  des  Abstandes  138  zueinander  relat ivbeweglich  sind,  können 

sie  so  ausgebildet  werden,  daß  sie  in  ihrer  Wirkstellung  den  Zapfen  129 

des  Eingriffsgliedes  124  praktisch  spielfrei  zwischen  sich  einklemmen  und 

dadurch  dem  Flügel  102  einen  guten  Halt  gewähren .  

Besonders  aus  den  Fig.  11  und  12  der  Zeichnung  ist  noch  ersichtlich,  daß 

die  Schnäpperfalle  133  außer  dem  Stützanschlag  137  noch  einen  we i t e r en  

Stützanschlag  145  aufweist,   welcher  sich  im  wesentlichen  parallel  zum 

Stützanschlag  137  ers t reckt ,   jedoch  eine  von  diesem  abgewendete  Lage 

hat.  Dieser  Stützanschlag  145  ist  dabei  dem  hinteren  Ende  127b  des  Längs-  
schlitzes  127  im  Gehäuse  126  zugeordnet,  und  zwar  mit  einem  Abstand,  

welcher  auf  die  Querschni t t sbre i te   des  Zapfens  129  am  Eingriffsglied  124 

abgest immt  ist.  Der  Stützanschlag  145  der  Schnäpperfalle  133  kommt  dabei  
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mit  aem  z-apien  10   des  t ingr insg l iedes   124  in  Halteeingriff ,   sobald  der 
Flügel  102  relativ  zum  feststehenden  Rahmen  101  seine  Schließlage  ein- 
nimmt,  der  betreffende  Öffnungsverschluß  sich  also  in  seiner  Schließebene 
128  -  128  befindet.  Es  wird  auf  diese  Art  und  Weise  auch  eine  se lbs t tä t ige  
Verriegelung  des  in  seiner  Schließlage  am  feststehenden  Rahmen  101  be-  
findlichen  Flügels  102  erreicht,   die  sich  nur  dadurch  aufheben  läßt,  daß 
über  die  Handhabe  141  beide  Schnäpperfallen  132  und  133  gemeinsam  so 
lange  in  der  Entriegelungsstellung  gehalten  werden,  bis  der  Zapfen  129 
den  Stützanschlag  145  überfahren  hat.  Wird  sodann  die  Handhabe  141  f re i -  
gegeben,  dann  gelangt  die  Schnäpperfalle  132  unter  der  Wirkung  der  Feder -  
kraft  134  selbst tät ig  wieder  in  ihre  Eingriffsstellung,  obwohl  die  Schnäpper-  
falle  133  gegen  ihre  Federkraft   135  in  der  Ausrückstellung  verbleibt,  bis 
der  Zapfen  129  vor  den  Stützanschlag  137  gelangt  ist.  In  diesem  Augen- 
blick  hintergreif t   dann  der  Stützanschlag  137  unter  der  Wirkung  der  Fede r -  
kraft  135  den  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124,  so  daß  dieses  wieder 
zwischen  den  beiden  Stützanschlägen  136  und  137  fixiert  wird. 

In  der  unteren  Querkante  133  der  Schnäpperfalle  133  kann  im  Bereich  zwischen 
den  beiden  Stützanschlägen  137  und  145  noch  mindestens  eine  Ras tmulde  
146  vorgesehen  werden,  die  mit  dem  Zapfen  129  des  Eingriffsgliedes  124 
zusammenwirken  kann.  Es  ist  hierdurch  möglich,  den  Flügel  102  relat iv 
zum  fests tehenden  Rahmen  101  auch  noch  in  einer  Spal t lüf tungsstel lung 
zu  halten,  die  kleiner  ist  als  der  für  den  Annäherungsschalter  116  notwendige,  
maximale  Ansprechabstand  140  (Fig.  14). 

Selbstverständlich  wäre  es  auch  denkbar,  die  zweite  Schnäpperfalle  133 
in  ähnlicher  Weise  wie  die  erste  Schnäpperfalle  132  mit  einer  eigenen  Be- 
dienungshandhabe  auszustat ten,   um  sie  entgegen  der  Wirkung  der  Fede rk ra f t  
L35  bedarfsweise  aus  ihrer  Eingriffsstellung  bringen  zu  können.  In  diesem 
=alle  wäre  es  dann  nicht  nötig,  zwischen  den  beiden  Schnäpperfallen  132 
ind  133  die  Mitnehmeranschläge  143  und  144  vorzusehen.  Die  Betät igungs-  
landhabe  für  die  Schnäpperfalle  133  könnte  dabei  auch  an  einer  anderen 
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Stelle  vorgesehen  werden,  wie  die  Betät igungshandhabe  141  für  die  Schnäpper -  

falle  132.  Dies  wäre  vorteilhaft ,   wenn  eine  gemeinsame  Ausrückbewegung  

beider  Schnäpperfallen  132  und  133  erschwert   werden  soll. 

Den  Fig.  11  und  12  der  Zeichnung  kann  noch  entnommen  werden,  daß  das 

Gehäuse  126  des  Stütz-  und  Widerlagerbockes  123  sowie  die  Schnäpper-  

falle  132  zu  einer  Querebene  147  -  147  symmetrisch  gestal te t   sind,  während  

die  Schnäpperfalle  133  eine  symmetr ische  Gestaltung  zu  einer  Längsmi t t e l -  
linie  148  -  148  hat.  Unter  Benutzung  der  gleichen  Teile  ist  es  h ierdurch  

möglich,  den  Stütz-  und  Widerlagerbock  123  so  zusammenzubauen,   daß 

die  mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  122  e n t -  
weder  für  Rechtsanschlag  -  wie  in  der  Zeichnung  gezeigt  -  oder  aber  für  

Linksanschlag  geeignet  ist.  Es  ist  hierzu  lediglich  notwendig,  e ine r se i t s  

die  Feder  134  relativ  zur  Schnäpperfalle  132  innerhalb  des  Gehäuses  126 

umzusetzen  und  anderersei ts   die  Schnäpperfalle  mit  ihrer  Feder  135  r e l a t iv  

zur  Schnäpperfalle  132  im  Gehäuse  126  u m z u s e t z e n .  

In  jedem  Falle  ist  es  zweckmäßig,  die  erste  Schnäpperfalle  132  mit  f l achen  

Ausnehmungen  149  zu  versehen,  in  denen  die  zweite  Schnäpperfalle  132 

raumsparend  aufgenommen  und  geführt  wird,  wenn  beide  Schnäpper fa l len  
in  das  Gehäuse  126  e ingesetzt   sind.  Eine  baulich  einfache  Ausges ta l tung  
für  die  mechanische  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorrichtung  122 

ergibt  sich,  wenn  das  Gehäuse  126  des  Stütz-  und  Wider  lagerbocks  123 
ein  einstückiges,  rückseitig  offenes  Formteil   ist,  wobei  durch  die  rückse i t ige  
Öffnung  die  beiden  Schnäpperfallen  132  und  133  mit  ihren  Federn  134  und 
135  ein-  und  ausgebaut  werden  können.  Die  Lagensicherung  und  exak te  

Führung  der  Schnäpperfallen  132  und  133  im  Gehäuse  126  wird  durch  S teck-  
bolzen  150  erreicht,   welche  in  Löcher  150  der  Gehäusewand  e inse t zba r  
sind  und  jeweils  Langlöcher  151  in  der  Schnäpperfalle  132  sowie  ein  F e n s t e r  
152  in  der  Schnäpperfalle  133  durchgre i fen .  

Wie  bereits  weiter  oben  erwähnt  wurde,  enthält  die  Schnäpperfalle  133  ihre 
exakte  Führung  in  den  flachen  Ausnehmungen  149  an  der  Schnäpperfalle  132. 
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in  ng.   \j  151  in  einer  aer  rig.  \i  entsprechenden  Darstellung  eine  abge-  
wandelte  Ausführungsform  eines  Stütz-  und  Widerlagerbocks  153  darge-  
stellt.  Dieser  hat  wiederum  ein  Gehäuse  154,  in  das  ein  an  der  S t i rnf läche  
154a  ausmündender  Längsschlitz  155  eingeformt  ist,  so  daß  ein  un te re r  
Gehäuseschenkel  154b  und  ein  oberer  Gehäuseschenkel  154c  gebildet  wird. 
Im  oberen  Gehäuseschenkel  154c  des  Gehäuses  154  sind  drei  Schnäpper-  
fallen  156,  157  und  158  untergebracht ,   die  jeweils  an  ihrem  oberen  Ende 
unter  der  Einwirkung  einer  Federkraft   159,  160  und  161  stehen.  

Dede  der  Federn  159,  160,  161  ist  bestrebt,   die  ihr  zugeordnete  Schnäpper-  
falle  156,  157,  158  mit  ihrem  freien  Ende  quer  in  den  Längsschlitz  155 
zu  s te l len.  

Die  Schnäpperfallen  156,  157  und  158  können  jeweils  von  einem  Bundbolzen 
gebildet  werden,  der  in  seinem  Querschnitt   angepaßten  Führung  im  Schenkel 
154c  des  Gehäuses  154  aufgenommen  ist  und  mit  seinem  freien  Ende  je- 
weils  durch  ein  Loch  in  der  oberen  Begrenzungswand  des  Längsschli tzes 
155  hindurchzutreten  ve rmag .  

Das  freie  Ende  des  die  Schnäpperfalle  156  bildenden  Bolzens  ist  mit  e iner  
Anlauf  schräge  162  versehen,  die  dem  offenen  Ende  155a  des  Längsschl i tzes  
155  zugewendet  ist  und  mit  einem  Zapfen  163  zusammenwirken  kann,  der  
sin  flügelseitiges  Eingriffsglied  bi ldet .  

Durch  den  in  den  Längsschlitz  155  einlaufenden  und  auf  die  Anlauf  schräge  
162  treffenden  Zapfen  163  wird  die  Schnäpperfalle  156  entgegen  der  Wir- 
<ung  ihrer  Federkraft   159  angehoben  und  dadurch  aus  dem  Bereich  des 
-ängsschlitzes  155  herausgebracht.   Nachdem  der  Zapfen  163  die  Anlauf-  
schräge  162  überwunden  hat,  wird  die  Schnäpperfalle  156  durch  die  Feder -  
<raft  159  wieder  nach  unten  gedrückt  und  hintergreift   dann  mit  ihrem 
/on  der  Öffnung  155a  des  Längsschlitzes  155  abgewendeten  Stützanschlag 
164  den  Bolzen  163. 
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Anderersei ts   legt  sich  der  Bolzen  163  aber  gegen  einen  Stützanschlag  165 

an.  der  sich  an  der  Schnäpperfalle  157  befindet  und  der  Öffnung  155a  des 

Längsschl i tzes   155  zugewendet  ist.  Zwischen  den  beiden  S tü t zansch lägen  

164  und  165  wird  daher  der  Zapfen  163  des  Eingriffsgliedes  fixiert,  und 

zwar  so,  daß  der  Flügel  102  relativ  zum  feststehenden  Rahmen  101  in 

einem  Abstand  festgelegt   ist,  welcher  dem  maximalen  Ansprechabs tand  

140  für  den  Annäherungsschal ter   116  angepaßt  ist  (siehe  Fig.  1  und  14). 

Der  Stützanschlag  165  der  Schnäpperfalle  157  kann  in  Richtung  zur  Schließ- 

ebene  128  -  128  des  Öffnungsverschlusses  (siehe  Fig.  14)  hin  nur  über fahren  

werden,  wenn  die  Schnäpperfalle  157  entgegen  der  Federkraf t   160  zuvor 

manuell  ausgerückt   worden  ist.  Um  das  zu  ermöglichen,  ist  in  das  Gehäuse 

154  ein,  beispielsweise  durch  einen  Druckknopf  166,  be tä t igbarer   Schieber 

167  eingebaut,   der  über  eine  angeformte  Keilfläche  168  mit  einer  en t sprechend  

angepaßten  Keilfläche  169  an  der  Schnäpperfalle  157  in  Wirkverbindung 

treten  kann.  

Durch  Betät igung  des  Schiebers  167  mittels  des  Druckknopfes  166  wird 

also  über  die  Keilflächen  168  und  169  die  Schnäpperfalle  157  gegen  die 

Federkra f t   160  angehoben,  so  daß  sich  der  Stützanschlag  165  aus  dem  Be- 

reich  des  Zapfens  163  entfernt   und  dieser  dann  weiter  in  den  Längsschl i tz  
155  einlaufen  kann.  Dort  hat  dann  die  dritte  Schnäpperfalle  158  wieder  

eine  Anlauf  schräge  170,  welche  in  der  gleichen  Richtung  geneigt  ist,  wie 

die  Anlauf  schräge  162  der  Schnäpperfalle  156.  Durch  den  Zapfen  163  kann 

daher  auch  die  Schnäpperfalle  158  gegen  die  Wirkung  der  Federkraf t   161 

überwunden  werden,  so  daß  der  Zapfen  163  bis  an  das  hintere  Ende  155b 

des  Längsschl i tzes   155  gelangt.  Dort  tritt  dann  die  Schnäpperfalle  158 

unter  der  Wirkung  der  Federkraf t   161  mit  einem  Stützanschlag  161  hinter  
den  Zapfen  163  und  bewirkt  dadurch  dessen  Lagenfixierung  bei  in  Schließ- 

lage  am  fes t s tehenden  Rahmen  101  anliegendem  Flügel  102. 

Damit  der  Stützanschlag  171  der  Schnäpperfalle  158  und  auch  der  S tü tz -  

anschlag  164  der  Schnäpperfalle  156  den  Zapfen  163  des  Eingriffsgl iedes  
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iur  aie  unnungsbewegung   des  Hügels  102  relativ  zum  feststehenden  Rahmen 
101  freigeben  können,  müssen  auch  die  Schnäpperfallen  158  und  156  durch 
manuelle  Betätigung  ausgerückt  werden.  Zu  diesem  Zweck  hat  der,  beispiels-  
weise  durch  den  Druckknopf  166,  manuell  betä t igbare   Schieber  167  noch 
weitere  Keilflächen  172  und  173,  die  mit  angepaßten  Keilflächen  174  und 
175  der  Schnäpperfallen  158  und  156  in  Wirkverbindung  treten  können. 
Durch  Eindrücken  des  Schiebers  167  werden  daher  auch  die  Schnäpperfa l len 
156  und  158  mit  ihren  Stützanschlägen  164  und  171  aus  dem  Bereich  des 
Längsschlitzes  155  angehoben  und  geben  diesen  dadurch  für  das  Hindurch- 
bewegen  des  Zapfens  163  frei .  

Auch  bei  dem  Stütz-  und  Widerlagerbock  153  nach  Fig.  15  können  die  beiden 
5chnäpperf  allen  157  und  158  so  ausgebildet  werden,  daß  sie  für  den  Zapfen 
163  im  Längsschlitz  155  eine  Rast  bilden,  die  eine  Spal t lüf tungs-Zwischen-  
stellung  für  den  Flügel  102  fixiert,  welche  bei  genügender  Kra f t au fwen-  
dung  in  jeder  der  beiden  möglichen  Bewegungsrichtungen  überwunden  werden 
<ann. 

Der  Vorteil  des  Stütz-  und  Wider  lagerblockes  153  nach  Fig.  15  liegt  darin, 
daß  die  Wirkbereiche  der  drei  verschiedenen  Schnäpperfallen  156,  157  und 
158  nach  außen  hin  völlig  voneinander  getrennt   sind,  so  daß  ein  Unwirk- 
;ammachen  der  mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungsvorr ich-  
tung  122  von  außen  her  unterbunden,  zumindest  aber  beträchtl ich  e r schwer t  
vird. 

line  weitere  Bauart  einer  mechanischen  Überwachungs-  und/oder  Sicherungs- 
/orrichtung  222  ist  in  den  Fig.  16  bis  21  der  Zeichnung  dargestellt .   Auch 
»er  ist  dabei  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  223  auf  der  raumsei t igen  
Stirnfläche  des  feststehenden  Rahmens  201  eines  Fensters,  einer  Tür  od. 
Jgl.  starr  befestigt.  Vorteilhaft  ist  er  dabei  im  Bereich  der  Verschlußseite 
ies  Flügels  202  mit  parallelem  Abstand  von  der  aufrechten  Uberschlags-  
Jmfangsfläche  225  desselben  vorgesehen.  
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Der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  223  ist  in  seiner  der  Überschlags-Umfangs-  

fläche  225  des  Flügels  202  zugewendeten  Breitseite  mit  muldenar t igen  

Vertiefungen  226a  und  226b  versehen,  welche  durch  einen  im  Querschn i t t  

etwa  T-förmigen  Mittelsteg  226c  gegeneinander  abgegrenzt  sind.  Der  Steg 

226c  trägt  dabei  ein  Formstück  227,  welches  einerseits  einen  S tü tzanschlag  

228  und  andererseits  einen  Widerlageranschlag  229  aufweist.  S tü tzanschlag  

228  und  Widerlageranschlag  229  erstrecken  sich  parallel  zueinander  und 

liegen  ebenfalls  parallel  zur  Schließebene  des  aus  dem  feststehenden  Rahmen  

221  und  dem  Flügel  202  bestehenden  Öffnungsverschlusses .  

Der  Abstandsbereich  zwischen  dem  Stützanschlag  228  und  dem  Widerlager-  

anschlag  229  wird  dabei  durch  Führungsflächen  227a  und  227b  überbrückt ,  

die  einen  gegen  die  Schließebene  231  geneigten,  etwa  V-förmigen  Verlauf 

haben,  wie  das  deutlich  der  Fig.  20  zu  entnehmen  ist .  

Durch  einen  Gewindestift   227c  läßt  sich  das  Formstück  stufenlos  in  Längs-  

richtung  des  T-förmigen  Steges  226c  am  Stütz-  oder  Widerlagerbock  223 

in  Richtung  quer  zur  Schließebene  231  des  Öffnungsverschlusses  just ieren,  

dergestalt ,   daß  hierdurch  gleichzeitig  der  Abstand  des  Stützanschlags  228 

und  des  Widerlageranschlags  229  von  dieser  Schließebene  231  innerhalb 

best immter   Grenzen  veränderbar  ist.  In  jedem  Falle  nimmt  aber  der  S tü tz -  

anschlag  228  am  Stütz-  oder  Widerlagerbock  223  einen  solchen  Abstand 

230  von  der  Schließebene  231  des  Öffnungsverschlusses  -  Fenster  201,  202  - 

ein,  daß  er  den  Ansprechabstand  des  diesem  Öffnungsverschluß  zugeordne ten  

Annäherungsschalters  16  übe r sch re i t e t .  

Der  Stützanschlag  228  und  auch  der  Widerlageranschlag  229  am  Forms tück  

227  bzw.  am  Stütz-  oder  Widerlagerbock  223  liegen  im  Einlaufweg  des 

am  Flügel  202  montierten  Stellanschlags  224,  der  beispielsweise  von  e inem 

Zapfen  mit  rundem  Querschnitt   gebildet  ist.  Dieser  Stellanschlag  224 

sitzt  dabei  auf  einem  Schieber  233,  welcher  in  einer  Längsführung  234 

eines  Gehäuses  235  aufgenommen  ist.  Das  Gehäuse  235  ist  dabei  am  Flügel 
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b„.„,  . u u u « «   s e i n e n   neDen  aem  ranmenseit ig  m o n t i e r t e n  
Stütz-  oder  Widerlagerbock  223  mon t i e r t .  

Das  Gehäuse  235  mit  der  Führung  234  und  auch  der  darin  a u f g e n o m m e n e  
Schieber  233  haben  eine  winkelförmige  Querschni t tsges ta l t ,   so  daß  sie 
eweils  mit  einem  Schenkel  auf  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Flügels  
>02  liegen,  während  ihr  anderer  Schenkel  seitlich  neben  der  Übersch lags -  
Jmfangsf läche  225  desselben  liegt.  Der  Stellanschlag  224  ragt  vom  einen 
Schenkel  des  Schiebers  233  durch  einen  Längsschlitz  236  des  Gehäuses  
>35,  während  mit  dem  anderen  Schenkel  des  Schiebers  233  eine  Bedienungs-  
landhabe  237  verbunden  ist,  die  einen  Längsschlitz  238  im  Gehäuse  235 
lurchgreift.   Die  Bedienungshandhabe  ist  vorzugsweise  als  Gr i f f tas te r   g e s t a l t e t  
md  über  eine  St i f tschraube  237a  mit  einem  Lappen  233a  des  Schiebers  
!33  lösbar  und  umsteckbar  verbunden.  Zu  diesem  Zweck  durchgreift   der  
-appen  233a  des  Schiebers  233  den  Längsschlitz  238  des  Gehäuses  235 
lach  vorne.  

t  ihrer  Rückseite  ist  die  Bedienungshandhabe  237  mit  einer  Ver t ie fung 
37b  versehen,  in  welcher  durch  einen  Stift  239  eine  Druckfeder  240  ge-  
alten  wird.  Der  Stift  239  durchsetzt   dabei  die  Druckfeder  240  in  ihrer  
ängsrichtung  und  hält  diese  so,  daß  sie  mit  ihrem  halben  Umfang  aus 
er  Vertiefung  237b  der  Bedienungshandhabe  237  vorsteht,  sowie  in  den 
ängsschlitz  238  am  Gehäuse  235  hineinragt.  Dabei  stützt  sich  das  e ine 
nde  der  Druckfeder  an  einem  Widerlager  238a  im  Längsschlitz  238  ab, 
ährend  ihr  anderes  Ende  an  einem  Anschlag  237c  der  Bedienungshandhabe 
37  angreift,   wie  das  der  Fig.  19  entnommen  werden  kann. 

us  der  in  Fig.  19  gezeigten  Grundstellung  läßt  sich  der  Stellanschlag  224 
3er  die  an  seinem  Schieber  233  angreifende  Bedienungshandhabe  237  en t -  
igen  der  Wirkung  der  Druckfeder  240  in  Abwärtsrichtung  verschieben,  
id  zvar  bis  zum  unteren  Ende  des  Längsschlitzes  236  hin.  Eine  Verschie-  
Jng  nach  oben  wird  hingegen  durch  die  an  der  Rückseite  der  Bedienungs- 
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handhabe  237  vorstehende  AnschJagzunge  237d  verhindert,  die  in  den  Längs-  

schlitz  238  des  Gehäuses  235  hineinragt  und  vor  dessen  oberes  Ende  238b 

gre i f t .  

Nach  dem  Lösen  der  Stiftschraube  237a  kann  jedoch  die  Bedienungshand-  

habe  237  vom  Lappen  233a  des  Schiebers  233  abgezogen  und  anschl ießend 

in  einer  um  180°  gewendeten  Lage  wieder  auf  diesen  aufgesteckt   werden .  

Nachdem  dann  die  Stif tschraube  237a  wieder  angezogen  worden  ist,  läßt  

sich  anschließend  der  Stellanschlag  224  aus  der  in  Fig.  19  gezeigten  Grund- 

,i<  -Jlung  in  Richtung  zum  oberen  Ende  des  Längsschlitzes  236  en tgegen  

od  Rückstell  Wirkung  der  Feder  240  verschieben,  während  ein  Verschieben 

in  Abwärtsr ichtung  durch  die  Anschlagzunge  237d  unterbunden  wird. 

Da  der  Stellanschlag  224  mit  seinem  Schieber  233  und  auch  das  Gehäuse  

235  zu  einer  mit  der  Grundstellung  zusammenfal lenden  Querebene  s y m m e t -  

risch  ausges ta l te t   sind,  ist  es  für  einen  wahlweisen  Rechts-  und  Linksan-  

schlag  lediglich  notwendig,  die  Bedienungshandhabe  237  mit  der  Druckfede r  

240  entsprechend  der  jeweils  gewünschten  Betät igungsrichtung  u m z u s e t z e n .  

In  der  aus  Fig.  19  ersichtlichen  Grundstellung  läuft  der  Stellanschlag  224 

gegen  den  Stützanschlag  228  am  Stütz-  und  Widerlagerbock  223  an,  wie 

dies  aus  Fig.  17  ersichtlich  ist.  Es  wird  dadurch  der  Flügel  202  in  e inem 

Abstand  230  von  der  Schließebene  231  des  fests tehenden  Rahmens  201 

gegen  eine  weitere  Schließbewegung  blockiert.  Dabei  ist  der  Abstand  230 

größer  bemessen,  als  der  Ansprechabstand  des  dem  Flügel  202  und  dem 

fes ts tehenden  Rahmen  201  zugeordneten  (nicht  gezeigten)  Annäherungs-  

schalters  16. 

Damit  der  Flügel  202  relativ  zum  feststehenden  Rahmen  201  in  die  Schließ- 

lage  gebracht  werden  kann,  muß  der  Stellanschlag  224  über  die  Bedienungs-  

handhabe  237  zumindest  so  weit  entgegen  der  Rückstellwirkung  der  Druck-  

feder  240  verschoben  werden,  daß  er  in  den  Bereich  der  geneigten  Führungs-  
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**v.v...v.  i  uiuic.Luv_r\  geidiigi.  wira  soaann  aul  den  riugel  202 
ein  Schließdruck  ausgeübt,  dann  gleitet  der  Stellanschlag  224  unter  Über-  
windung  der  Rückstel lkraft   der  Druckfeder  240  so  lange  weiter  nach  unten,  
bis  der  Scheitel  zwischen  der  Führungsfläche  227a  und  der  daran  anschl ießen-  
den,  entgegengesetz t   geneigten  Führungsfläche  227b  erreicht  ist.  Nunmehr  
gelangt  der  Stellanschlag  224  auf  die  Führungsfläche  227b  zur  Einwirkung, 
wobei  die  Druckfeder  240  ihn  in  Aufwärtsr ichtung  zu  schieben  sucht.  Dadurch 
wird  der  Flügel  202  über  die  Führungsfläche  227b  gegen  die  Schl ießebene 
231  des  feststehenden  Rahmens  201  hin  bewegt.  Am  Ende  dieser  F iügelbewegung 
tritt  dann  der  Stellanschlag  224  hinter  den  Widerlageranschlag  229  am 
=ormstück  227,  wie  das  die  Fig.  18  erkennen  läßt,  und  hält  dadurch  den 
-lügel  202  in  Schließlage  am  fests tehenden  Rahmen  201  fest.  In  dieser  
Wirkstellung  der  mechanischen  Überwachungs-  und/oder  S icherungsvorr ichtung 
225  ist  der  Ansprechabstand  des  zwischen  dem  Flügel  202  und  dem  f e s t s t ehenden  
Gahmen  201  eingebauten  (nicht  dargestel l ten)  Annäherungsschalters   16 
jnterschri t ten,   so  daß  dieser  damit  wirksam  wird. 

Den  Fig.  16  bis  19  ist  noch  zu  entnehmen,  daß  an  das  Gehäuse  235  noch 
:instückig  ein  Winkellappen  241  angeformt  ist,  welcher  eine  solche  An- 
»rdnung  und  Ausbildung  hat,  daß  er  den  Stütz-  und  Widerlagerbock  233 
@ei  in  Schließlage  am  fests tehenden  Rahmen  201  anliegendem  Flügel  202 
aumseitig  übergreift  und  abdeck t .  
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P A T E N T A N S P R Ü C H E  

1.  Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  Sicherung 
der  Wirklage  von  an  Öffnungsverschlüssen  (A,  B,  K)  wie  z.  B. 

Fenstern,   Türen,  Luken  od.  dgl.,  montierten,  elektrischen  bzw.  e lek-  

tronischen  Annäherungsschaltern  (16)  vornehmlich  solchen  mit  Magnet -  
kontakten  (17a,  17b,  17k),  in  Objektüberwachungs-  und  E inbruch-  

melde-Anlagen,   bei  welchen  jeweils  das  Kontakttei i   (17)  am  e inen  

Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K)  z.  B.  am  f e s t s t e h e n d e n  

Rahmen  (1)  des  Fensters  oder  der  Tür,  und  das  Auslöseteil  (18)  am 
anderen  Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K)  be ispie lsweise  

am  Flügel  (2)  des  Fensters  oder  der  Tür,  befestigt  is t ,  

gekennzeichnet   durch 

einen  am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K)  z.  
B.  am  fes ts tehenden  Rahmen  (1),  befest igbaren  Stütz-  oder  Wider-  

lagerbock  (23)  und  einen  neben  diesem  am  anderen  Element  des 

Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K)  beispielsweise  am  Flügel  (2), 

anbringbaren  Stellanschlag  (24),  wobei  der  Stütz-  oder  Wider lagerbock 
(23)  in  einer  den  Ansprechabstand  des  Annäherungsschal ters   (16) 

überschrei tenden  Entfernung  (30)  vor  der  Schließebene  (31  -  31) 

des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K)  einen  im  Einlaufweg  des  Ste l l -  
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w  0  -""@'""'»o  \*.o/  nagt,   dn  aen  sicn  in 
Richtung  zur  Schließebene  (31-31)  hin,  eine  schlitz-  bzw.  n u t a r t i g e  
Führungskulisse  (26)  zur  Aufnahme  des  Stellanschlags  (24)  anschl ieß t  
und  wobei  der  Stellanschlag  (24)  in  einer  Führung  (34,  36)  s i t z t ,  
sowie  darin  zwischen  einer  dem  Stützanschlag  (28)  z u g e o r d n e t e n  
Wirkstellung  (Fig.  3,  4  und  6)  und  mindestens  einer  der  Führungskul isse  
(26)  zugeordneten  Sperr-  bzw.  Eingriffslage  (Fig.  5  und  7)  manuel l  
umstellbar  ist  (33,  37). 

Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  Sicherung 
der  Wirklage  von  an  Öffnungsverschlüssen  (A,  B,  ...,K),  wie  z.  B. 
Fenstern,   Türen,  Luken  od.  dgl.,  montierten,  elektr ischen,   bzw.  e lek-  
tronischen  Annäherungsschal tern  (16),  vornehmlich  solchen,  mit  Magnet-  
kontakten  (17a,  17b,  17k),  in  Objektüberwachungs-  und  Einbruch-  
melde-Anlagen,   bei  welchen  jeweils  das  Kontaktteil   am  einen  E lement  
des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K)  z.  B.  am  fes ts tehenden  Rahmen  
(201)  des  Fensters  oder  der  Tür,  und  das  Auslöseteil  (18)  am  anderen  
Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K),  beispielsweise  am 
Flügel  (202)  des  Fensters  oder  der  Tür,  befestigt  ist ,  
gekennzeichnet   durch 
eine  am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K),  z. 
B.  am  fes ts tehenden  Rahmen  (201),  befest igbaren  Stütz-  oder  Widerlager-  
bock  223  und  einen  neben  diesem  am  anderen  Element  des  Öffnungs-  
verschlusses  (A,  B,  K),  beispielsweise  am  Flügel  (202),  anbr ingbaren  
Stellanschlag  (224),  wobei  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  (223)  in 
einer  den  Ansprechabstand  des  Annäherungsschalters  (16)  überschre i -  
tenden  Entfernung  (230)  vor  der  Schiießebene  (231  -  231)  des  Öffnungs- 
verschlusses  (A,  B,  K)  einen  im  Einlaufweg  des  S te l lanschlags  
(224)  liegenden  Stützanschlag  (228)  trägt,  an  den  sich  in  Rich tung  
zur  Schließebene  (231  -  231)  hin  Führungsflächen  (226)  für  den  Stell-  
anschlag  (224)  sowie  ein  etwa  parallel  zum  Stützanschlag  (228)  ver-  
laufender  Widerlager-Anschlag  (229)  anschließen  und  wobei  der  Stell-  
anschlag  (224)  in  einer  Führung  (234,  236)  sitzt  sowie  darin  zwischen 



-  1- 

0 2 1   3 3 5 6  

einer  dem  Mutzanschlag  (228)  sowie  dem  Widerlageranschlag  (229) 

zugeordneten  Wirkstellung  und  einer  Ausrücklage  manuell  ums te l lba r  
ist  (233,  237). 

3.  Vorrichtung  zur  mechanischen  Überwachung  und/oder  Sicherung 
der  Wirklage  von  an  Öffnungsverschlüssen  (A,  B,  K),  wie  z.  B. 

Fenstern,  Türen,  Luken  od.  dgl.,  montierten,  elektrischen  bzw.  e l ek -  
tronischen  Annäherungsschal tern  (16),  vornehmlich  solchen  mit  Mag- 
netkontakt  (17a,  17b,  17k),  in  Objektüberwachungs-  und  Einbruch-  

melde-Anlagen,  bei  welchen  jeweils  das  Kontaktteil   (17)  am  e inen 
Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K),  z.  B.  am  f e s t s t e h e n d e n  
Rahmen  (101)  des  Fensters  oder  der  Tür,  und  das  Auslöseteil  (18) 
am  anderen  Element  des  Öffnungsverschlusses  (A,  B,  K),  beispie l -  
sweise  am  Flügel  (102)  des  Fensters  oder  der  Tür,  befestigt   ist ,  
gekennzeichnet   durch 

mindestens  zwei  am  einen  Element  des  Öffnungsverschlusses  (A, 
B,  K),  z.  B.  am  feststehenden  Rahmen  (101)  in  einem  Gehäuse  
(126  bzw.  154)  angeordnete,   parallel  zur  Schließebene  (128  -  128; 
Fig.  14)  bewegbare  Schnäpperfallen  (132,  133  bzw.  156  bis  158), 
von  denen  eine  (132  bzw.  156)  einen  quer  zur  Schließebene  (128 
-  128)  lediglich  in  Richtung  von  dieser  weg  wirkenden  S tü tzansch lag  
(136  bzw.  164)  und  eine  andere  (133  bzw.  157)  einen  ebenfalls  quer  
zur  Schließebene  (128  -  128),  aber  lediglich  zu  dieser  hin  wi rkenden 
Stützanschlag  (137  bzw.  165)  bildet,  daß  die  Stützanschläge  (136 
und  137  bzw.  164  und  165)  mit  Abstand  vor  der  Schließebene  (128 
-  128)  des  Flügels  (102)  liegen  und  einen  Abstand  (z.  B.  138)  von- 
einander  haben,  der  auf  die  Breite  eines  am  anderen  Element,  beispiels-  
weise  dem  Flügel  (102)  sitzenden  Eingriffsgliedes  (129  bzw.  163) 
abgestimmt  ist,  daß  dabei  die  den  in  Richtung  von  der  Schl ießebene 
(128  -  128)  weg  wirkenden  Stützanschlag  (136  bzw.  164)  aufweisende  
Schnäpper  falle  (132  bzw.  156)  einerseits  durch  das  Eingriffsgl ied 
(129  bzw.  163)  über  eine  Anlauf  schräge  (139  bzw.  162)  sowie  a n d e r e r -  

er- 
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seits  durch  eine  Handhabe  (141  bzw.  166)  ausrückbar  ist,  während  

die  den  in  Richtung  gegen  die  Schließebene  (128  -  128)  hin  wi rken-  

den  Stützanschlag  (137  bzw.  165)  aufweisende  Schnäpperfalle  (133 

bzw.  157)  ausschließlich  zusammen  mit  der  ersten  Schnäpper fa l le  

(132  bzw.  156)  gegen  die  Federkraft   (135  bzw.  160)  ausrückbar  ist ,  

und  daß  die  Stützanschläge  (136  und  137  bzw.  164  und  165)  am  Ge-  

häuse  (126  bzw.  154)  in  einer  dem  Ansprechabstand  (40)  des  An- 

näherungsschal ters   (16)  angepaßten  Maximalentfernung  vor  der  Schließ- 

ebene  (128  -  128)  des  Öffnungsverschlusses  (1,2)  l iegen. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  wenigstens  der  am  weitesten  von  der  Wirkstellung  e n t f e r n t e n  

Sperr-  bzw.  Eingriffslage  des  Stellanschlags  (24)  in  der  Führungs-  
kulisse  (26)  ein  Widerlageranschlag  (29)  zugeordnet  ist,  welcher  e ine  

dem  Stützanschlag  (28)  en tgegenger ichte te   Lage  hat  (Fig.  6  bis  10). 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1,  2  und  4, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  der  Widerlageranschlag  (29  bzw.  229)  eine  den  Ansprechabs tand  

des  Annäherungsschalters   (16)  unterschrei tende  Entfernung  von  der  

Schließebene  (31  -  31  bzw.  231  -  231)  des  Öffnungsverschlusses  (1,  2) 

aufweis t .  

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1,  4  und  5, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

a)  daß  die  Führungskulisse  (26)  im  Bereich  zwischen  dem  S t ü t z -  

anschlag  (28)  und  dem  Widerlageranschlag  (29)  einen  -  z.B.  von 
der  Vertikalen  abweichenden  -  geneigten  Verlauf  aufweist  und 

sich  dabei  in  Richtung  zum  Widerlageranschlag  (29)  hin  der  Schließ- 

ebene  (31  -  31)  des  Öffnungsverschlusses  (1,  2)  näher t .  

b)  daß  die  Führungskulisse  (26)  in  einer  Seitenfläche  des  S t ü t z -  

und  Widerlagerbockes  (23)  mit  etwa  Z-förmigem  Verlauf  vorge-  
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scncii  im,  wuDei  oer  eine,  von  der  bchließebene  (31  -  31)  des  
Öffnungsverschlusses  (1,  2)  abgewendete,  Kulissenschenkel  (26a) 
am  einen  Ende  eine  Ein-  und  Austri t tsöffnung  (27)  für  den  Ste l l -  
anschlag  (24)  hat,  während  sein  anderes  Ende  durch  den  S t ü t z a n -  
schlag  (28)  begrenzt  ist,  an  den  sich  unmittelbar  der  a u f r e c h t e  
Kulissenabschni t t   (26b)  anschließt,  welcher  in  den  der  Schließ-  
ebene  (31  -  31)  des  Öffnungsverschlusses  (1,  2)  z u g e w e n d e t e n  
Kulissenschenkel  (26c)  übergeht .  

:)  daß  der  Stützanschlag  (24)  auf  einem  Schieber  (33)  in  der  in 
einem  Gehäuse  (35)  ausgebildeten  Führung  (34)  sitzt  und  mi t  
einer  Bedienungshandhabe  (37)  in  Verbindung  s t eh t .  

I)  daß  die  Bedienungshandhabe  als  Schiebeknopf  oder  - taste  ausge-  
bildet  is t .  

0  daß  die  Bedienungshandhabe  (37)  wenigstens  in  beiden  Schiebe-  
Endstellungen  des  Schiebers  (33)  an  dem  die  Führung  (34)  e n t -  
haltenden  Gehäuse  (35)  fixierbar,  insbesondere  verrastbar,   ist .  

)  daß  die  Bedienungshandhabe  (37)  in  einer  mitt leren  Schiebes te l lung 
des  Schiebers  (33)  an  dem  die  Führung  (34)  enthal tenden  Gehäuse  
(35)  fixierbar,  z.  B.  verrastbar,   ist  und  dabei  der  S te l lanschlag  
(24)  mit  einem  aufrechten  Kulissenabschnitt   (26e,  26f)  der  Füh-  
rungskulisse  (26)  im  Stütz-  oder  Widerlagerbock  (23)  einen  Spal t -  
lü f tungs-Flügel fes t s te l le r   bi ldet .  

)  daß  der  den  Stellanschlag  (24)  tragende  Schieber  (33)  und  das  
die  Führung  (34)  für  diesen  enthaltende  Gehäuse  (35)  winkel-  
förmigen  Querschnit t   haben  und  an  zwei  rechtwinklig  zue inander  
liegenden  Begrenzungsflächen  des  einen  Elementes  des  Öffnungs-  
verschlusses  (1,2),  z.  B.  an  der  Stirnfläche  und  der  Überschlags-  
Umfangsf läche  (25)  des  Flügelrahmens  (2),  anschlagbar  sind. 

)  daß  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  (23)  und  das  die  Führung 
(34)  enthal tende  Gehäuse  (35)  mindestens  je  eine  A u f n a h m e k a m m e r  
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(39)  enthalten,  in  der  einerseits  das  Kontakttei l   (17)  und  a n d e r e r -  

seits  das  Auslöseteil  (18)  eines  Annäherungsschal ters   (16)  un t e r -  

bringbar  sind. 

i)  daß  durch  den  den  Stellanschlag  (24)  tragenden  Schieber  (33) 

in  einer  Schiebe-Endstellung  der  Wirkbereich  des  Annäherungs-  

schalters  (16)  blockierbar  ist,  während  in  seiner  anderen  Schiebe-  

Endstellung  dieser  Wirkbereich  freigebbar  ist .  

k)  daß  der  Stellanschlag  (24)  in  der  dem  Stützanschlag  (28)  zuge-  
ordneten  Schiebeendstellung  durch  Gewichts-  und/oder  Fede r -  

kraft  (40)  gehalten  ist  und  die  Führungskulisse  (26)  in  ihrem 

der  Schließebene  (31  -  31)  des  Öffnungsverschlusses  (1,  2)  nächs t -  

liegenden  Bereich  einen  parallel  zu  dieser  ger ichteten  Endab- 

schnitt  (26d)  aufweist,  in  den  der  Stellanschlag  (24)  durch  die 

Gewichts-  und/oder  Federkraft   (40)  schnäpperart ig  e inrückbar  

ist .  

1)  daß  die  den  Wirkbereich  des  Annäherungsschal ters   (16)  f re ige-  

bende  Schiebe-Endstellung  des  Stellanschlags  (24)  dessen  durch 

die  Wirkrichtung  der  Gewichts-  und/oder  Federkraf t   (40)  b e s t i m m t e r  

Grundstellung  entspr icht .  

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  und  5, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

a)  daß  die  Führungsflächen  (226)  im  Bereich  zwischen  dem  S tü t zan -  

schlag  (228)  und  dem  Widerlageranschlag  (229)  einen  gene ig ten  

Verlauf  aufweisen  und  sich  dabei  in  Richtung  zum  Wider lager-  

anschlag  (229)  hin  der  Schließebene  (231  -  231)  des  Öffnungsver-  

schlusses  (1,  2)  nähern.  

b)  daß  die  Führungsflächen  (226)  in  einer  Seitenfläche  des  S tü t z -  

und  Widerlagerbockes  (223)  mit  etwa  V-förmigem  Verlauf  vorge-  
sehen  sind. 
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:)  daß  der  Stützanschlag  (224)  auf  einem  Schieber  (233)  m  der  in 

einem  Gehäuse  (235)  ausgebildeten  Führung  (234)  sitzt  und  mi t  

einer  Bedienungshandhabe  (237)  in  Verbindung  s t eh t .  

i)  daß  die  Bedienungshandhabe  (237)  als  Schiebeknopf  oder  - t a s t e  

ausgebildet  ist .  

;)  daß  der  den  Stellanschlag  (224)  tragende  Schieber  (233)  und  das 

die  Führung  (234)  für  diesen  enthaltene  Gehäuse  (235)  winkel-  

förmigen  Querschnit t   haben  und  an  zwei  rechtwinklig  zue inander -  

liegenden  Begrenzungsflächen  des  einen  Elementes  des  Öffnungs-  

verschlusses  (1,  2),  z.B.  an  der  Stirnfläche  und  der  Überschlags-  

Umfangsfläche  (225)  des  Flügelrahmens  (202),  anschlagbar  sind. 

f)  daß  der  Stütz-  oder  Widerlagerbock  (223)  und  das  die  Führung 

(234)  enthal tende  Gehäuse  (235)  mindestens  je  eine  Aufnahme-  

kammer  (239)  enthalten,   in  der  einerseits  das  Kontakttei l   (17) 

und  anderersei ts   das  Auslöseteil  (18)  eines  Annäherungsscha l te r s  

(16)  unterbringbar  sind. 

g)  daß  durch  den  den  Stellanschlag  (224)  tragenden  Schieber  (233) 

in  einer  Schiebe-Endstel lung  der  Wirkbereich  des  Annäherungs-  

schalters  blockierbar  ist,  während  in  seiner  anderen  Schiebe-  

Endstellung  dieser  Wirkbereich  freigebbar  ist. 

h)  daß  der  Stellanschlag  (224)  in  der  dem  Stützanschlag  (228)  und 

dem  Widerlageranschlag  (229)  zugeordneten  Schiebe-Endste l lung 

durch  Federkraf t   (240)  gehalten  ist .  

i)  daß  die  den  Wirkbereich  des  Annäherungsschalters   (16)  f re igebende  

Schiebe-Endstellung  des  Stellanschlags  (224)  dessen  durch  die 

Wirkrichtung  der  Federkraf t   (240)  best immter   Grundste l lung 

en t sp r i ch t .  

k)  daß  die  Bedienungshandhabe  (237)  lösbar  und  umsteckbar  mi t  

dem  den  Stützanschlag  (224)  tragenden  Schieber  (233)  in  Verbindung 

s t eh t .  

-8-  
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ii  udw  uie  reaerKraiT  aus  einer  an  der  Bedienungshandhabe  (237) 
gehaltenen  und  abgestützten  Druckfeder  (240)  besteht,  die  in 
eine  Ausnehmung  (238)  des  Gehäuses  (235)  eingreift  und  in  d ieser  
ihr  Widerlager  ha t .  

m)  daß  das  Gehäuse  (235)  einen  einstückig  angeformten  Winkellappen 
(235a)  aufweist,  der  den  Stütz-  oder  Widerlagerbock  (223)  um-  
g re i f t .  

n)  daß  Stützanschlag  (228),  Widerlageranschlag  (229)  und  Führungs-  
flächen  (227a,  227b)  an  einem  Formstück  (227)  vorgesehen  sind, 
das  verstellbar  am  Stütz-  und  Widerlagerbock  (223)  geha l t en  
und  geführt  ist .  

o)  und  daß  das  Formstück  (227)  über  einen  Gewindestift   (227c) 
stufenlos  verstellbar  mit  den  Stütz-  und  Widerlagerbock  (223) 
in  Eingriff  s t eh t .  

>.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennze ichne t ,  

a)  daß  der  Abstand  (138)  zwischen  den  Stützanschlägen  (136  und 
137)  bzw.  164  und  165)  der  beiden  Schnäpperfallen  (132  und  133 
bzw.  156  und  157)  wenigstens  annähernd  spielfrei  auf  die  Quer-  
schni t tsbrei te   des  Eingriffsgliedes  (129  bzw.  163)  a b g e s t i m m t  
ist .  

b)  daß  beide  Schnäpperfallen  (132  und  133)  im  Gehäuse  (126)  in 
nebeneinanderl iegenden  Ebenen,  z.  B.  als  Schieber,  bewegl ich 
sind,  daß  sie  quer  zu  ihrer  Bewegungsrichtung  liegende  und  sich 
gegenseitig  hintergreifende  Mitnehmeranschläge  (143,  144)  t r agen ,  
und  daß  der  Mitnehmeranschlag  (144)  der  ersten  Schnäpperfa l le  
(32)  in  Wirkrichtung  der  Federkraft   (134  und  135)  vor  dem  Mit- 
nehmeranschlag  (143)  der  zweiten  Schnäpperfalle  (133)  l iegt.  

c)  daß  jede  Schnäpperfalle  (132  und  133  bzw.  156  bzw.  158)  durch 
eine  eigene  Federkraf t   (134  und  135  bzw.  159  bis  161)  beauf -  
schlagt  ist.  
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d)  daß  lediglich  die  erste  Schnäpperfalle  (132)  mit  einer  B e t ä t i -  

gungshandhabe  (141)  versehen  oder  verbindbar  ist .  

e)  daß  entweder  beide  Schnäpperfallen  gemeinsam  durch  eine  an 

der  ersten  Schnäpperfalle  angreifende  Handhabe  ausrückbar  sind 

oder  aber  die  zweite  Schnäpperfalle  für  sich  allein  durch  e ine  

mit  ihr  verbundene  Handhabe  ausrückbar  ist  und  dabei  beide 

Handhaben  an  verschiedenen  Stellen  aus  dem  Gehäuse  he raus -  

ragen.  

f)  daß  die  zweite  Schnäpperfalle  (133)  mindestens  einen  we i t e r en  

Stützanschlag  (145)  aufweist,  welcher  in  Richtung  von  der  Schließ-  

ebene  (128  -  128)  weg  wirksam  und  dabei  der  Schließlage  des 

Flügels  (102)  am  fests tehenden  Rahmen  (101)  zugeordnet  ist .  

g)  daß  die  zweite  Schnäpperfalle  (133)  im  Bereich  zwischen  ihren 

beiden  Stützanschlägen  (137  und  145)  zusätzlich  mit  mindes tens  

einer  Rastmulde  (146)  für  das  Eingriffsglied  (129)  versehen  ist .  

h)  daß  den  Schnäpperfallen  (132  und  133  bzw.  156  bis  158)  im  Ge-  

häuse  (126  bzw.  154)  ein  Einlauf  schlitz  (127  bzw.  155)  für  das 

Eingriffsglied  (129  bzw.  163)  zugeordnet  ist,  der  sich  im  wesen t -  

lichen  quer  zur  Bewegungsrichtung  der  Schnäpper  fallen  (132, 

133  bzw.  156  bzw.  158)  e r s t r e c k t .  

i)  daß  das  Gehäuse  (126)  und  die  erste  Schnäpperfalle  (132)  jeweils  

zu  einer  Querebene  (147  -  147)  symmetrisch  gestal tet   sind,  während  

die  zweite  Schnäpperfalle  (133)  zu  einer  Längsebene  (148  -  148) 

symmetrisch  ausgebildet  ist .  

k)  daß  die  zweite  Schnäpperfalle  (133)  in  flachen  Ausnehmungen 
(149)  der  ersten  Schnäpperfalle  (132)  aufgenommen  ist .  

1)  daß  drei  Schnäpper  fallen  (156  bis  158)  entlang  dem  Längsschl i tz  
(155)  mit  Abstand  hintereinander  im  Gehäuse  (154)  u n t e r g e b r a c h t  
und  jeweils  einer  eigenen  Federkraf t   (159  bis  161)  un te rwor fen  
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mhu,  aaia  aie  erste  i cnnapper la i ie   U56)  und  die  letzte  Schnäpper -  
falle  (158)  je  eine  Anlaufschräge  (162  bzw.  170)  und  einen  S t ü t z -  
anschlag  (164  bzw.  171)  aufweisen,  während  die  mit t lere   Schnäpper-  
falle  (157)  lediglich  einen  Stützanschlag  (165)  hat,  daß  w e i t e r -  
hin  die  Anlauf  schrägen  (162  und  170)  der  beiden  Schnäpper fa l l en  
(156  und  158)  der  Eintr i t tsöffnung  (155a)  des  Längsschli tzes  (155) 
im  Gehäuse  (154)  zugewendet  sind,  während  deren  S t ü t z a n s c h l ä g e  
[164)  von  der  Schließebene  (128  -  128)  weg  wirksam  sind,  und 
daß  schließlich  der  Stützanschlag  (165)  der  mit t leren  Schnäpper -  
falle  (157)  gegen  die  Schließebene  (128  -  128)  hin  wirksam  ist .  
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